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WB . Großes Havp tqvartier , 19. Ja ».
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Lebhafte Artilleriekämpse im Stellungsbogen

»ordöstl. von Ipern , auf dem Südufer der Scarpe
und in der Gegend von Moeuvres . Auch an vielen
Stellen der übrigen Front , namentlich zu beiden
Seiten der Maas , war die Feuertätlgkcit gesteigert.
Nördlich von Bczonvaux holten Stoßtrupps Ge¬
fangene aus den französischen Linien.

Leftlichev Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Fm Cerna -Bogen lag unsere Höhenstellung

nordöstlich von Paralovo tagsüber unter Artillerie-
und Miuenfeuer.

Italienische Front.
Die Lage ist unverändert.

Ter 1. Generalanartiermeister.
Lvdeudorff.

^B . Großes Hauptquartier,  2V . Jan.
Mich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ostende wurde von See her beschlossen. Heftige

Artilleriekämpfe dauerten im Strllungsboqen nord-
östli chvon Ipern bis spät in die Nacht hinein an.

Zu beiden Seiten der Lvs , am Ba Basise -Kanal
sowie zwischen Lens und St . Quentin hat die Ge-
ftchtstätigkcit zugrnoulmcn . Mit besonderer Stärke

englisches Feuer auf unseren Stellungen südlich
von der Scarpe.

Die französische Artillerie war nur in wenigen
Abschnitten lebhaft. Feuersteigerung trat zeitwei¬
lig im Maasgebiet sowie nördlich und südlich vom
Nhein -Marne -Kanal ein.

OeftUcher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.
An der

Mazedonischen Front
und

Italienischen Front
ist die Lage unverändert.

Der 1. Generolansrtiermeister.
Lu dev d orsi

«Lssw
l. Mene Tauchbost-ResulL̂ :

32 000 Sr.-R.-T.
Berlin,  20 . Jan . (Amtlich.) Eines

unserer Unterseeboote , Kommandant Kapitänleut-
^ r̂ant Dieckmann,  hat kürzlich sechs durchweg be¬

waffnete Dampfer mit rund
32 000 Brutto -Reg .°T ».

vernichtet.
Die Mehrzahl der Schiffe wurde in der Irischen

See » teils einzeln , teils in Geleitzügen unter star-
ker Sicherung fahrend, abgeschossen, unter ihnen
ein etwa 12 000 To. großer Dampfer , ähnlich dem
»Aftic "-Tvp der Wihite Star Line.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die ruff Konstituante eröffnet.
Petersburg , 20. Jan . (WB .) Meldung der

Petersburger Tel .-Agentur . Um 4 Uhr nachinft-
— tvgs ist int Taurisckjen Palast die verfassunggebende

Lersammlung von d»m Vorsitzenden des .Hauptous-
fchusfes der Arbeiter -, Soldaten - und Bauernräte
eröffnet  worden , der eine Erklärung des Haupt¬
nusschusses verlas.

Stockholm , 20. Jan . Das „Dagbladet " meldet
aus Petersburg : Im ganzen Stadtgebiet finden
anläßlich des Zusammentritts der Konstituante
große Friedensversammlungen und Friedens¬
demonstrationen der Bevölkerung und der Arbeiter-
ichaft statt. Die Regierung ist infolge unlieb¬
samer Vorkommnisse zur Jntenriarimg aller in
Petersburg cmfhältlichen Rumänen geschritten.

WB . Petersburg , 20. Jan . Die Petersburger
Delr̂ raphenagentur meldet : Die vcrfaffunggebende
Prffammlung hat Tschernow mit 244 gegen 151
Stimm,rr , die auf Frau Spiridowna fielen , zum
dorläufigen Vorsitzendem  gewählt.

WB . Petersburg , 20. Jan . Meldung des Reu-
^rschen Büros . Vier Stunden vor der Eröffnung
der Konstituante griff eine maxirnalistischc Truppe
ome Prozession des Bundes zur Verteidigung der
gesetzt bendcn Verscmrmlung an und riß die Fahne
^nmter . Dem ersten Befehl zum Feuern
Mirde durch Maschinengewehrfeuer Folge geleistet.
Mehrere Personen wurden getöhit , darunter ein
Mitglied des ausführendvn Ausschusses der
"̂ werndeputierten B o g a n o w. Diele Personen,
darunter mehrere Frauen , wurden verwundet.

Belagerungszustand in Petersburg.
'« ^0- Tan . Nach einer Meldung der „Neuen
Korrespondenz" berichtet der Korrespondent der
-oarly NeiwS" aus Petersburg , daß sich dort eine

ntimaximalistische Erhebung  vorzube¬
reiten scheine. Die Kommission der Bolschwiki für
die Sick/rheit der Hauptstadt hat eine Prokla¬
mation erlassen, in der sie die Bevölkerung zur
Ruhe ermahnt und luitteilt , es sei ein Ko m p l o t t
entdeckt worden mit dem Zweck, die Autors ät der
Sovjets zu brechen. Das Komplott hätte am Frei¬
tag zur Durchführung gelangen sollen. Es sollen
sich .Kerenski , Filommko und Stawinkow . die sich
wie gemeldet in Petersburg versteckt halten , an der
Spitze des Komplott befinden . In der Stadt ist
derBelagerungszustand  verhängt ; die Zu¬
gänge zum Taurischen Palast sind besitzt.

Anarchie in Rumänien.
Laut „Baseler Nationalzeitung " besagen vor-

icknedr ne Nachrichen aus Rußland , daß di« Zu¬
stände in Rumänien einem Chaos gleichen. Die
Armeen teilen sich bereits in eine anarchistischeund
rei'olutionäre Partei . Der König und das Königs¬
schloß sind dauernd von einer starken Wache von
Offizieren und Regierungstruppen umgaben. Viele
riisl'.sck̂ nnd rumänische sozialistische Führer und
Werber wurden verhafbck. weil man einen Anschlag
zum Sturz der Regierung entdeckte. Der König
sollte gcfansicngrnon .men und die Republik ansge-
rnfen loerden. Ucbevall werden große Versamm-
lungen zugunsten txs Friedens obgehalten . Der
Truck der russischen Regierung auf Rumänien wird
immer größer und die Lebensmittelnot trägt dazu
bei, die Stellung des Landes zu verschlimmern.

Drohende Anzeichen in Italien.
Schweizer Grenze , 20 . Jan . Das „Berner Tag-

blatt " meldet aus Mailand : Im italienischen Hin¬
terland und der Armee beginnen ' sich Anzeichen von
Kriegsmüdigkeit und Disziplinlosigkeit schon wie¬
der zu häufen. Großes Aufsehen erregte es , als
am hellen Tage 20 italienische Offizirre
gefesselt durch die Straßen von Mailand geführt
wurden . Sie trugen auf dem Rücken Plakate mit
der Auffchrift : Landesverräter zur Hinrichtung!

Ein Ucbergriff des „Wiener Fremdeublatts ".
Ein plumper Vorstoß des offiziellen „Wiener

Fremdenblatts"  gegen eine angchlich beab¬
sichtigte Entsendung des Fürsten B ü l o w nach
Brest-Litowsk wird von einem großen Teil der
deutschen Presse sehr energisch zurückge¬
wiesen.  So sagt die „Tägl . Rundschau": Ohne
alle Unffchiveife muß dieser plumpe Angriff auf
den Fürsten Bülow drrrch das amtliche  Wiener
Organ als ein ungehöriger und verletzender Ucber¬
griff zurückgewiesen werden. Das Recht unst re
Unterhändler zu bestellen, müssen wir grundsätz¬
lich für uns allein in Anspruch nehmen.

Garibaldi , der Rcklamcheld.
Schweizer Grenze , 20 . Jan . Das „Berner Tage¬

blatt " meldet aus Mailand : Garibaldi,  der in
der italienischen Armee den Rang eines Oberst-
Brigadiers bekd 'de'. hat die Bildung und Führung
eines neuen Freikorps unternommen . Seine Fvei-
schar soll sich ausschließlich aus jenen Studenten der
italienischen Universitäten zusoimmensetzen, die bis¬
her vom Militärdienst befreit waren . In Mailand,
Florenz , Rom und in Repmo in der Emilia sind
Abteilungen dieses Garibaldi -Korps ausgestellt.

Kaiser Karl und die Streiks i« Wien.
WB . Wien , 18. Jan . Meldung des k. u. k.

Korr.-Büros . Den Abendblättern zufolge hat sich
der Kaiser über die durch den Au s st a n d geschaf¬
fene Lage Bericht erstatten lassen und die Behörden
beauftragt , mit aller Entschiedenheit dahin zu wir¬
ken, daß den Wünschen der Arbeiter nach kesserer
Ernährung Rechnung getragen werde.

Das Ultimatum an Rumänien.
Das von der „Neuen Korrespondenz " gemeldete

Ultimatum der Volkskommissare an Rumänien
wird nunmehr durch einen gleichlautenden Bericht
der Petersburger Telegrapben -Agentur bestätigt.
Das Ultimatum ist unterschrieben von Lenin , d m
Oberbefehtlsbaber Krylenko und dem Kriegsbevoll-
mächffgten Podwojski.

Die Freilassung des rumänischen Gesandte«.
Lugano , 20 . Jan . Nach einer Wtersbnrger

Meldung des „Corriere della Sera " hatte dr ru¬
mänische Gesandte D i a m a n d i sofort nach seiner
Befreiung  eine lange Unterredung mit dem
französischen Botschafter . Wahrscheinlich wird die
ganze rumänische Gesandtschaft Petersburg ver¬
lassen.

Die Auflösung des russischen HeereS.
Die „Freisinnige Zeitung " schreibt nach zuver-

lässigen Nachrichten ans den letzten Wochen noch
folgendes über den Zustand der rnssischen Armee:
Dir Fahnenflucht nimmt erheblich zu, trotz der Hetze
der Verbandsmächte , die mckar anderem durch eng¬
lische Unteroffiziere Schnaps und Getränke an die
Mannschaften verteilen lassen. Sehr viele Urlauber
kehren nicht mehr zurück. An der ganzen russischen
Front fft -eine starke Vermindc -rung der Frontstärken
festzustrllen. Der Einfluß der Offiziere ist gering.
Der Verpflegungsmangel  kommt hinzu.
Die Kriegsindustrie hat ihre Tätigkeit eingestellt.
Don der ukrainischen Front ziehen immer mehr
großrussische Truppen ob. Allmählich find di«
Derbandsoffizi »re von der Front verschwun¬
den . Zwischen den Rumänen und den Russen
herrscht ein schlechtes Verhältnis . Die Hetze gesen

Deutschland in und hinter der russ. Front , von
der ja auch in den Brest -Li'towsker Verhandlungen
die Rade war , hat nur gering n Erfolg . Auch gegen
die Bolschewikiregierung richtet sich eine starke
Strömung in der Arrnee, die durchaus Frieden
haben un dnoch Hause zurückkehren will . Volk und
Heer in Rußland sehnen sich nach Frieden und wol¬
len endlich Ordnung und Ruhe zu wv der aufbauen¬
der Arb fit Darum können wir mit Gelassenheit
der weiteren Entwicklun " in Brest -Litowsk entge¬
gensetzen, soerwünsch uns auch ein rascher Sonder-
s. iede wäre. Tie russische Armee dürfte schwerlich
Nneder auf Kriegshöh ' gebracht werden können.
Selbst England , Frankreich und Amerika rechnen
nickst mehr damit.

Graf Czrrnin.
WB . Wien , 19. Jan . Graf Czernin beabsich¬

tigt . demnächst in Brest -Litowsk auf die letzte Bot¬
schaft des Präsid nten Wilson zu antworten.

Die ersten Brasilianer.
Schweizer Grenze »20 . Jan . Aus MaÄand mel-

det man den „Bern . Tagbl .": An der Piavefront
find 20 brasilianisch ' Flicgerofsiziere eingetroffen,
die ersten Brasilianer , die sich akffv am Krieg be¬
teiligen.

Eine spanische Kaserne in die Lust geflogen.
Genf» 19. Jan . (WB .) Nach einer Meldung

der Ageno - Havas ist in Bilbao die Kaserne
Victoria , in der eine Waffen - und Mumtionsnie-
derlage untergebracht war , infolge Brandes in die
Luft geflogen.

Das Attentat auf Lenin.
Lugano , 19. Jan . Ueber den Anschlag auf

Lenin berichtet dcr „Corriere della Sera " aus
Petwsburg : Der Anschlaq ging von einer Frau
airs, die vier Revolverschüsse auf Lenin abgab,
ohne ihn zu treffen , und die dann unerkannt ent-
kam. Die maximalistische Regierung bewahrt
Schweigen über das Attentat.

Das Ultimatum au Rumänien . — König Ferdinand
nicht verhaftet.

Basel , 20. Jan . Die „Neue Korrespondenz"
meldet aus Petersburg : Das Smolny -Jnistitut de¬
mentiert , die Nachricht, daß Befehl zur Verhaftung
des Königs von Rumänien gegeben worden sei. Es
wird jedoch beiaefücft, daß das Smolny -Jnstitut
sehr ernste Maßnahmen  ergreifen würde,
wenn sie Rumänien dem Ultimatum nicht unter¬
werfe.

Die Rerhandlungen in Srest-
Kilowsk

wurden am 18. Januar weiter fortgeführt , ohne daß
Fortschritte erzielt wurden . Trotzki besteht auf seinem
Referendum nach Zurückziehung der deutschen Truppen,
während Herr v. Kühlmann den bekannten deutschen
Standpunkt verteidigte und aufrecht erhielt . Bezüglich
dieser wichtigen Frage sind die Verhandlungen auf einen
Wien Punkt geraten . In der bei der letzten Sitzung an¬
geschnittenen Frage betreffend die Rückkehr  der aus
den besetzten Gebieten während des Krieges Ausge¬
wanderten  wiederholte Staatssekretär v. K ü h l °
mann,  daß die Mittelmächte im Prinzip mit dem Ge¬
danken der Rückwanderug einverstanden seien und daß
die praktische Durchführung dieser Repatriierung am
besten der Kommission zu übertragen wäre , die mit dem
Austausch der Zivilgefangenen beschäftigt ist. Auf die
Anftage des Staatssekretärs v. Kühlmann , ob es der rus¬
sischen Regierung möglich sein werde, sich über die in Be¬
tracht kommenden Emigranten Nachweise darüber zu
verschaffen, daß sie vor ihrer Abwanderung in den frag¬
lichen Gebieten gelebt gaben, erwiderte Herr Trotzki, daß
diese Flüchtlinge und Evakuierten derzeit in Rußland in
Landsmannschaften zusammengefaßt seien, deren Zcn-
tralorgane zweifellos die Möglichkeit besäßen, diesen
Nachweis zu liefern . Im Laufe der Besprechung vom
Vormittag ersuchte der Staatssekretär v. K ü b l m a nn
um Aufklärung über die Verhältnisse des Kaukasus zur
Petersburger Regierung . Hierauf gab Herr Trotzki
nachfolgende Auskunft:

Die Kaukasus - Armee  steht in vollem Um¬
fange unter dem Befebl von Vorgesetzten, die dem Rate
der Volkskommissare unbedingt ergeben sind. Es wurde
vor etwa zwei Wochen bestätigt auf dem allgemeinen
Kongreß der Delegierten der Kaukasus-Front . Eine
weitere Frage des Staatssekretärs hatte

die Balandsinseln
zum Gegenstände und Herr v. K ü h l m a n n fiihrte da¬
bei aus , die Aalandsfrage sei ftir Deutschland als einem
der Mitunterzeichner eines alten Vertrages bedeiitsam.
Zunächst sei die Vorftage zu lösen,, ob das Aalandspro-
blem nach wie vor von der Petersburger Regierung be¬
handelt werde, oder ob jetzt die von mehreren Mächten
anerkannte finnische Republik international als zur
Vertretung der die Aalandsinseln betreffenden Fragen
berechtigt zu betrachten sei.

Nachdem Herr Trotzki erklärt hatte , das die Prokla»
mierung der staatlichen Unabhängigkeit Finnlands bis¬
her keinerlei Veränderung in der Frage des Aalands¬
inseln hervorgerufen Hab«, wies Staatssekretär von
Kühlmann darauf hin, daß aus dem Aalandsvertrage,
dessen Unterschriften aus einer rein historischen Kon¬
stellation, nämlich per des Krimkrieges zu erklären seien,
für Deutschland individuelle Rechte erwüchsen, deren
Anerkennung in dem Friedenkvertrage eine deutsche
Forderung darstellen würde . Rußland würde durch eine
solche Anerkennung nichts aufgeben , was eS vor dem
Kriege besessen hätte , wenn man nicht etwa behaupten
wolle, daß die vertragswidrige Befestigung der Aalands¬
inseln während des Krieges und der durch die heutige
Regierung aufgedeckte Versuch des zaristischen Regimes,
die vertragswidrige Defefftgung zu einem dauernden
Recht zu erheben, irgend ein neues Recht in dieser
Frage geschaffen hätte . Im übrigen sei es im In¬
teresse der Aufrechterhaltung der Harmonie unter den
die Ostsee anwohnenden Völkern ein deutscher Wunsch,
daß bei der Erneuerung der betreffenden Vertragsbe¬

stimmungen die Anwohner der Ostsee, insbesondere da¬
durch seine geographische Lage an der Sacke in hervor«
ragendem Maße interessierte Schweden zur . Mitberatung
und Mitunterzeichnung herangezogen werden . Schwe¬
den sei zwar bei den gegenwärtigen Beratungen nicht
vertreten, er habe aber Grund zu der Annahme , daß die
Wünsche des schwedischen Volkes, wenn es auch bei den
gegenwärtigen Beratungen nicht vertreten sei, sich in
oieser Richtung bewegen. Herr Trotzki behielt sich eine
Antwort auf diese Anregungen für später vor.

Am Schluffe der Nachmittagssitzung erklärte Herr
Trotzki,  aus innrrpolitischen Gründen sich für die
Dauer einer Woche nach Petersburg begeben zu müssen,
weshalb er die Vertagung der Beratungen der politischeir
Kommission bis zum 28. Januar Vorschläge. Mit seiner
Abreise gehe die Führung der russischen Delegation auf
Herrn Joffe  über . Auf seiten der Mittelmächte wurde
diese Erklärung zur Kenntnis genommen und der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben, daß nach der Rückkehr des
Herrn Trotzki eine volle Einigung zu erzielen wäre.

Die W i r t scha f t s ko m m i s s i o n, die am 18. un-
vebindliche, vertrauliche Besprechungen hatte , setzte ihre
erste offizielle Sitzung auf Samstag,  vormittag 11
Uhr. fest.

Lünstagsverhanslunge».
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 19. Januar.
Am Ministertisch: Dr . Friedberg , Herght , v. Breiten - #

bach, Drews, Sydow, Spahn.
Minister der öffentlichen Arbeiten v. B r e i t en b a ch:

Das Gesetz über die
Erhöhung der Personen - und Gütertarife

befindet sich bereits im Druck. Ich lege Wert darauf,
daß es bei der ersten Lesung des Etats mitberaten und
zusammen mit dem Etat dem Ausschuß überwiesen wird.
Ich hätte gewünscht, diese Erhöhung erst nach Friedens¬
schluß durchzuführen. Leider lieh die ungewöhnliche
Steigerung der persönlichen und sachlichen Ausgaben
der Eisenbahnverwaltung diese Absicht nicht ausführen.
Es wird beabsichtigt, die Tariferhöhungen zum 1. April
in Kraft treten zu lassen.

Abg. v. Winckler (kons .) : Unsere Hochschätzung vor
dem Vorgänger des Finanzministers wurde gesteigert
dadurch, daß er aus der politischen Lage die entsprechen¬
den Folgerungen gezogen hat und aus seiner Stellung
zurückgetretenist. Der Ton der Rede des neuen Finanz.
Ministers berührte uns wohlwollend. Seine Rede war
ein Bekenntnis zu preußischer Kraft und deutschem Sie¬
geswillen. (Beifall.) Wir müssen bestrebt sein, die
Früchte des Sieges zu ernten . Unsere staatlichen und
wirtschaftlichenZustände haben in diesem schweren Jahr
die Feuerprobe bestanden. Wir müssen Sorge tragen,
daß in Zukunft unsere Tore zu neuer Größe geöffnet
werden. Wir fordern insbesondere , daß in den Verhand¬
lungen mit Rußland die preußischen Interessen berück¬
sichtigt werden und daß Ostpreußen , der Eckstein unserer
Macht im Osten, fest fundamentiert wird . Ich weise
auf die Kundgebung des Professors Kloß hin , daß durch
Friedenskundgebungen unser Ansehen geschädigt wird.

Abg. Dr . Schmedding (Zentr .) bedauert , daß die
Eisenbahntarifreform  schon jetzt in Kraft ge¬
setzt werden soll. Die Beamtenbesoldungs » -
frage  muß in organischer Weise gelöst werden . DaS
Wirtschaftsleben entwickelte sich in den letzten Jahren
günstiger. Es war deshalb möglich, neben den notwen¬
digen Ausgaben auch erhebliche Aufwendungen für
Wohlfahrtspflege zu machen. Erfreulich ist, daß der
Finanzminister sich einem Uebergreifen des Reiches in
die direkten Steuern Preußens zu widerseben gedenkt.
Die bisherigen Teuerungszulagen reichen nicht aus . Die
preußischen Finanzen haben nicht den guten Ruf der
Solidität eingebüßt. (Beifall .)

Abg. Dr . Röchling <natl .) : Wir wissen dem Finanz,
minister Dank für seine Erklärung , daß wir wirtschaftlich
und finanziell aus alle Eventualitäten eingerichtet und
gut ausgerüstet sind. Wir müssen ein großes zusam¬
menhängendes Wasserstraßennetz haben . Ich denke dabei
besonders an den Bau des Mittellandkanals und eine
Verbindung von Elbe—Oder —Donau . Wir werden prü-
fen müssen, ob das zwischen der Eisenbabnverwaltung u.
der allgemeinen Staatsverwaltung getroffene Finanz¬
abkommen weiter bestehen soll. Bei der Uebergangs-
wirtschoft müssen wir an den Abbau der Kriegswirtschaft
mit ihren ungesunden Zentralisationen Herangehen.
Einmal eingefiihrt, sind die Tariferhöhungen später
schwer zu beseitigen. Preußen kann ohne das Einkom¬
men der Vermögenssteuer den finanziellen Aufgaben
nicht gerecht werden. Mit der Steuerreform müssen wir
warten , bis die Entschließung des Reiches vorliegt . Auf
die Einführung einer Erbschaftssteuer für AbKmmlinge
werden wir nicht verzichten können und auch an einen
weiteren Aderlaß auf dem Gebiete der Vermögens¬
steuer werden wir Herangehen müssen, wenn wir darauf
verzichten, von unseren Gegnern eine bare Entschädigung
zu verlangen.

Abg. Mehring (11 . Soz .) polemisiert gegen die
Ausführungen des Finanzministers , bleibt aber auf der
Tribüne meist unverständlich. Redner erörtert auS.
fiihrlich die Zensiirfragen . In Besprechung der Schutz-
Hast betonte der Redner , daß man früher die Zensur oder
die Schutzhaft gehabt habe, während jetzt beides vor¬
handen sei.

Abg. Frhr . v. Zedlitz (frei !.) : Mir sind uberzeugt,
daß die Friedensverhandlungen mit Rußland in vollem
Einvernehmen zwischen der Reichs- und Heeresleitung
geführt werden. Wir sind der Ansicht, daß wir jetzt von
allen Bindungen, vor allem auch von dem Reichstags¬
beschluß vom 19. Juli glücklich völlig frei find. (Sehr
richtig rechts.) Es muß zu einem vollen Ausgleich kom¬
men für die schweren Opfer an Gut und Blut . Ich habe
die feste Zuversicht, daß alle unsere Volksgenossen, ein¬
schließlich der Sozialdemokraten entschlossen find, im
Kampfe nicht nur durchzuhalten, sondern auch mit Hin»
denburg zu sagen: Wir werden siegenj (Beifall rechts.)

Finanzminister H e r g t : Der Abg. Mehring hat ein
trübes Bild von den Verhältnissen in Preußen entwickelt.
Ich kann ihm auf dieses Gebiet nicht folgen, weil wir
uns jetzt alle Zurückhaltung auferlegen müssen. Wenn
manches nicht gelungen ist, so liegt das nicht an dem
guten Willen, sondern an den Schwierigkeiten der Ver¬
hältnisse. Wir haben keine Veranlassung , etwas über
unsere Zustände zu verheimlichen. Wir können stolz
sein auf das, was wir geleistet haben . (Bravo .) Der
Abg. Mehring bemängelt , daß ich sagte, die Amerikaner
werden nicht kommen. Beweisen kann ichS nicht, aber
ich habe die feste Zuversicht, daß sie nicht kommen wer¬
den. (Lebhafter Beifall .) - ' T“" “

Abg. Cassel (Bpt .) bespricht die finanzielle Fragen-
Di e Weiterberatung wurde aus Montag , 11 Uhr ver¬

tagt. Schluß 6 Uhr.
r



Wie stehts in Krest-Kilowfk?
Diese brenrrende Frage beantwortet die „Franks.

Ztg ." in einem kritischen Rückblick wie folgt:
Beim Äsen jener Berichte hat man bisweilen

mehr den Eindruck, als habe man es mit einer
Disputation  über gewisse politische u. soziale
Theorien als mit Verhandlungen über einen mög¬
lichst rasch herbeizuführenden Frieden zu tun . Um
diesen aber handelt eS sich, tmd der d ursche Haupt-
b'.dollnwchtigse Herr v. Kühlmann ist datternd be¬
müht , die Verhandlungen auf den Boden der Wirk¬
lichkeit zurückzuführen, waS allerdings bei dem Be¬
streben des Herrn Trvtzki, immer wieder di ? Er-

^örterung auf das Gebiet der Theorien zu drängen,
. einige . Energie erfordert . Daran lassen es die

deutschen Delegierten offenbar auch nicht fehlen,
auch nicht an d-r nötigen Bestimmtl )eit , daß die
deutsche Bereitwilligkeit zum Entgegenkommen ge-
wiste Grenzen habe, dia uns vor allem durch ge¬
wisse militärische Notwendigkeiten gezogen werden.

’ Das , was Volt der Seite der Mittelmächte als
, miß»rstes Zugeständnis angekündigt worden ist, har
i rr v. Kühimann als Antwort auf die von den
. Russen schriftlich formulierten Vorschläge fastge-
' stellt. Danach haben Deutschland und seine Ver-
i kündeten nicht die Absicht, die jetzt von ihnen besetz-
, ten Gebiet« sich einzuvarleiben , tvollen den Bevöl-
! kerungin auch keineswegs bestimmte Formen der

Verfassung aufdrängen , aber sie wollen sich und den
Völkern freie Hand für den Abschluß von Verträ¬
gen Vorbehalten. Solang, ' der Weltkrieg dauert,

4 können die Heere der Verbündeten nickst zurückge¬
zogen wlrden . Man wird die Zahl verringern bis
auf das Maß , da4 zur Aufrechterhaltung der Ord-
mms unbedingt erforderlich ist. Die Mittelmächte
sind nick» gegen die Errichtung von nationalen
Ärndarmerien . Die Rückkehr der Flüchtlinge in
die besetzten Gebiete soll mit Wohlwollen geprüft
werden, mit dar fortschreitenden Annäherrmg des
allgemeinen Friedens soll den gewählten Vertre¬
tern der Bevölkerungen in immer steigerrdem Um-
sanae di« Mitwirkung an der Vertvaltung der Ge¬
biet« erng-rämni tverden. WaS die Willenskund-
Sebrmg der Völker beirisst , so halten die Msttel-
mäckste ein Referendum für unpraktisch, wohl aber
»» -ine« sie, daß eine auf breiter Grundlage ge¬
wählte Nationalversammlung durchaus geeignet
fei, ein VolkSvotum abzugcben . Daboi soll, wie in
der späteren Debatte kategorisch versichert wurde,

, daS noch anwesende Milstär sich jeglicher Einwir-
, kung auf die Wahlen enthalten . Der deutsch' Wille

zum Frieden zeigt sich in diesem ehrlichem Entgegen-
' kommen deutlich genug . Dennoch ist eS bisher

utw keinen der vier Punkte ' u einer Einigung ge-
kvnm, n, weA Herr Trotzki, wie Herr v. Kühlmann
mit Recht auSführte , immer nur so spricht, als habe
er den Frieden zu diktieren, und sich keine Mühe
gibt , dem Standpunkt der anderen Partei Rechnung
zu tragen . Mst anderen Worten , erkümmert sich
nicht um die wirkliche Lage der Dinge , Übersicht
durchaus, daß es zu diesen Verhandlungen im Ver¬
lauf eines schweren Krieges gekommen ist, dessen
Ergebnisse eben durch die Verhandlungen festgcstellt
werden sollen, und begnügt sich damst, Forderungen
z« erheben, die seiner politischen Theorie ent¬
spreche« .

Auf diesem Wege rtrirt» es natürlich , wie Herr
b. Kühlmann hervorgehoben hat, schwerlich zu einer
Einigung kommen. Wem, die deutschen Vertreter
sehr viel GetMld zeigen , so tun sie dies in der Er¬
kenntnis , daß trotz alledam der Wunsch drr Russen
nach einem baldige :, Frieden immer wieder ver¬
sichert wird . Ist dieser Wille zum Frieden ernst,
so nffrt» eS sich ja nun wohl bald zeigen müsßn,
nmhdem von d'»r deutschen Seite init voller Klar-
heit mrd Ehrlichkeit dargelegt worden ist, wie man
M einer für beide Teile und die Bevölkerungen
der besetzte» Gebiet : annehmbaren Lösung gegangen
kann.

Schonende Borbereitung.
Die Propaganda unserer westlichen Gegner

arbeitet im Hinblick auf die erwartete
deutsche Offensive im Westen  mit Nach¬
druck. ES will scheinen, alz sei daS Selbstver-
trauen der Engländer und Franzosen diesmal
weniger groß als sonst, und wie mit ihrem Selbst-
vertrauen , so geht eS auch mit ihrem Mund . Sie
halten er für nötig , die beiden Völker durch die
offiziellen Nachrichtenagenturen „Havas " und
„Reuter " vorsichtig darauf vorbereiten zu lassen,
daß die Deutschen bei ihrem Angriffe „möglicher-
weise " einige Kilometer Landes , ferner Geschütze
und Gefangene gewinnen könnten. Offenbar
haben die Bevölkerungen beider Länder eine solche
schonende Vorbereitung dringend nötig , denn an¬
ders kann man sich vor allem den französischen
Verzicht auf alle Großsprecherei  nicht recht er-

Unpolitische Zeitkäufe.
(Nachdruck untersagt .) Berlin , 18. & m.

Gestern Schnee und heute .Schnee.
Wochenlang fällt aus der Höh'
Weißer Schnee und wieder Schnee
Erst zur Freude , dann zum Weh'. '

Sehr verehrliche Frau Holle,
Treib '; bitte, nicht zu tolle.
Haben nun von deiner Wolle
Schon genug auf unsrer Scholle.

Niedlich zwar sind Deine Flocken,
Doch wenn sie zusammenhocken,
Müssen Pferd ' und Wagen stocken
Und der Mensch kriegt nasse Socken.

Wacker sich die Hände regen.
Um die Straße frei zu legen.
Wa« hilft schippen, waS hilft fegen.
Kommst Du gleich mit neuem Segen!

Mutter Holle, laß Dich bitten-
Willst Du weiter Betten schütten.
Tu es in Sibiriens Mitten
Und verschone unsre Hütten.

Der arge Schneefcckl kostetet viel Schweiß und
Aerger ; aber man kann ihm auch guste Seiten ab ge¬
winnen.

Zunächst eine Sport seit «. Du denkt ihr
»un gleich an Schlittenfahre » , Rodeln oder viel-
leicht auch Schneeballwerfen . Nein , ich meine das
yanz Prosa ich. Schneeschippen. Dank der vorsorg¬
lichen Verfügung der Obrigkeit sehe ich rn den Ber-
Lner Straßen fleißige Leute , die eS „eigentlich gar

- nicht nötig haben." Insbesondere höhere Schüler,
die statt der Feder die Schipp « führen und statt
der gelehrten Bücher die « « sättigen Schneebrocken
tvalze ». Ist das nicht eine gesunde Beschäftigung
m der frischen Lust ? ES gehött freilich nicht zu
dem feinen Sport , aber eS ist ein heilsamer Sport.
Bisher galt erst das für standesgemäß , was keinen
Nutzen abwarf . Jetzt lernen die Jungen wie die
Ulten , daß cmch di« gememniitzrge Arbeit nobel ist.

klären ! Erheiternd aber ist für uns , daß Reuter,
der jeden Quadratmeter englischen Gelände-
gewinns während der Artois - und Flandernoffen¬
sive wie einen großen , entscheidenden Sieg in die
Welt posaunte , jetzt schon im voraus mit vollen¬
deter englischer Heruhelei versichert, der Gewinn
einiger Kilometer seitens der Deuffchen würde
wenig ins Gewicht fallen.

Vergeblich« italienische Anstürme.
Kricgspreffcqmrrtter , ,18. Jan , Deo Angriff

der Italiener wurde fortgesetzt und brachte ihnen
einen neuen Mißerfolg . Nach großer Artillerie-
vorbarei tung erfolgte uüf den Siebeng 'meinden zu
TäusckMngszwecken ein Nachtangriff . Der Haupt¬
angriff erfolgte tags darauf aus dem Ursprung
des Cesilla-Tales gegen den Monte Pertica . Von
hier aus sollte di ' Asolone -Stellung gefaßt wer¬
den. Trotz wiederholtem Massenansturm blieb die
Verteidigung unerschüttert.  Die angreifen¬
den Verbände wurden zu Schlacken geschossen.
Weiter östlich demonstrative Ansammlungen und
starkbelebtes F 'uergefecht. Der Angriffsraum hat
sich verbreitert und mnfaßt den Ostteil der Sieben-
gemeinden bis zur Piavcgegend . Der eigentliche
Angriffsraum war bisher aber nur die Hochfläche
östlich der Brenta bis zum Grappa -Berg . (K. B .)

Der ZersrtznngSprozeß in der ruffischen Armee.
In Ausführung und Erweiterung einer mili¬

tärischen Mitterlumg rn d'r letzten Pressekonfe¬
renz berichtet gestern abend die „Germania ": Die
Zustände an der russ. Front bedeuten die wach-
sende Auflösung des russischen Heeres . Die Ver¬
hältnisse sind derart, daß die Russen gar keine
Möglichkeit mehr haben, mit diesen Trupven ge-
gen uns die Feindseligkeiten wieder zu eröffnen.
Die von Petersburg abhängige russ. Front reicht
vom Rigaischen Meerbusen bis in die Gegend von
Rowno . Dort beginnt dann die Front der Ukrai¬
ner und Rumänen . Bei vielen  Truppenteilen
herrscht Anarchie.  200 Kilometer an der russ.
Front sind völlig geräumt . Geschütze und Waffen
sind in den Gräben tief verschneit zurückgelassen.
Die Pferde haben die Russen zum größten Teil
an die Deuffchen verkauft da ihnen Futter für die
Tiere fehlte . Neulich kam ein Offizier an die
deutschen Gräben und verkaufte sein Pferd mit
voller Ausrüstung . Groß ist die Zahl der zu uns
überlaufenden Truppen , besonders Polen kommen
viel . Beim driften russischen Korps wurden jüngst
600 flüchtige Offiziere festgesiellt . An und hinter
der Front sind vielfach Kämpfe  zwischen
Russen, Rumänen , Ukrainern und Marimalisten.
Die Ententepropaganda unter den russischen Trup¬
pen ist noch rege, aber ergebnislos . Die russischen
Truppen glauben nicht die Meldungen , die ihnen
über die angeblich schlechten Verhältniffe in
Deutschland und Oesterreich gemacht werden . Die
Russen denken nicht daran, weiter zu kämpfen.
Neulich verbreiteten sie, ein Befehl KrvlenkoS habe
die Wiederbesetzung der Gräben gefordert , die
Ausführung sei von den Truppen aber- verweigert
worden . Ganz offen hört man die Ruffen saaen,
selbst bei Abbruch der Verhandlungen in Brest-
Litowsk würden sie die Feindseligkeiten nicht wie¬
der aufnehmen . Ganz so groß wie an der Nord¬
front ist die Auflösung an der ukrainischen Front
nicht, aber auch dort sind die Zustände so, daß eine
Kampftätigkeit dieser Truppe « ausgeschloffen ist.
Dieser Zustand deS russ. HeereS ist uns eine Bürg¬
schaft für das Zustandekommen des Friedens.
Dieser Friede soll unseren und den russischen In¬
teressen entsprechen, damit er von Dauer ist.

Unbedingt Frieden!
Kopenhagen , 18. Jan . Der Pariser Bericht-

efftatter des „Politiken " meldet : Nach Mitteilun-
gen der „Liberte " hat Lenin an alle russischen
Soldaten eine Umfrage gerichtet, ob sie weiter
kämpfen würden , wenn die Mittelmächte die russ.
Friedensbedingungen ablehnten . Die Soldaten
sollen geantwortet haben, sie würden eS vorziehen,
daß die Deuffchen die Ostseeprovinzem annektier¬
ten, als daß der Krieg fortgesetzt würde . PeterS-
bnrger Telegrammen zufolge ist die allgemeine
Wehrpflicht für die Marine aufgehoben worden.
Ein gleicher Erlaß wird demnächst für das Heer
erscheinen.

Schweizer Grenze , 18. Jan . Der „Neuen Zürch.
Ztg ." zufolge erklärte der russische Regierungs¬
kommissar auf der Konferenz über die Demobili-
ierungsfrage , die Soldaten stürben nach Hundert¬

tausenden an der Front und der Hunger triebe sie
allmählich ins Land hinein , wo sie aller der-
wüsteten , was sie antreffen.

Neuerliche Unterbrechung?
Russische Grenze , 18. Jan . In Rußland rech-

net man mit einer neuerlichen Unterbrechung der
Verhandlungen in Brest-Litowsk, da der Ausschuß I

Die Jugend lvill ihre Kräfte üben, ihre Muskeln
stählen, ihre LeistungsfähigLfft bekunden. Schön.
Dabei braucht sie sich aber nicht auf fruchtlose
Spiele der Eitelkeit und des Ehrgeizes zu be¬
schränken, sondern kann ihre Sportkraft betättgen,
daß auch etwas Vorteilhaftes dabei hevauskommt.
Sport im alten Sinne wäre es z. B ., lvenn sechs
feine Jünglinge sich um eine Spreit leeren
Strohs stellten und kunstgerecht die Flegel schwän¬
gen , um sich in dem taktfestm Zuschlägen zu üdcn.
Sport rm neueren Sinne ist es , wenn dieselben
Jünglinge aufs Land gehen, sich um die ausge¬
breiteten vollen  Garben stellen und dem Bau¬
ern helfen , sein Saatkorn auszudreschm . Zu der
Hebung im regelrechten Flegelschwung kommen
dann schließlich die gefüllten Säcke, und di« soll
auch der „ferne Mann " nicht verachten, denn sie
sind nötig zur Verwirklichung seiner Brotkartm
Ich glaube , wir müssen die Sportplätze zu Arbeits¬
plätzen machen, das Nützliche mft dem Schönen
verbinden . Me fruchtbare Arbeit muß nur richtig
ausgewählt werden nach den Eigenschaften und Be¬
dürft,iffen der einzelnen Grupprn . Für Studen¬
ten, Schreiber , Bürohocker paßt jede körperliche Ar-
beit in frischer Luft , die den vorhandenen Kräften
angemessen fft und allmählich zu schweren An¬
strengungen vorschreitet. Für dirjenigen Fung-
leute , die bereits in den Werkstunden schwitzen
muffen , wählt man solche Beschäftigung auS, daß
die e i n s eff 1 i g e n Anstrengungen ausgewogen
und ausgeglichen werden. Sind z. B . in der
Lohnarbeit die Arme stark in Anspruch genommen,
so lasse man dem Jungmcmn im Sport mit den
BeiN« , arbeiten , und umgekehrt. Wie wars
mft einem Derer» für zweckmäßigen Refvrmsport?

Eine andere gute Seite deS hartnäckigen
Schneefalls ist die GeduldprobÄ.  Jawohl,
du schippst und fegst aus Leibeskräften , und wenn
du dir gerade die Nase putzest in dem Glauben,
das Werk sei vollbracht, so rieselt es abends vom
Himmel bMmter , und du s« rszest: Da mutz ich ja

für Borbereitung der Konstituante eS für not¬
wendig hält , daß Trotzki mündlich vor den SovjetS
Bericht über den Gang der Verhandlungen erstat¬
tet. Eine diesbezügliche Aufforderung ist bereits
an die russische Delegation in Brest-Lttowfk er¬
gangen.

(Offenbar spricht sich hierin die gleiche Ver¬
schleppungsabsicht  der russischen Unter¬
händler aus , von der augenscheinlich auch der
Volkskommissar Trotzki in seinem Diskussions¬
turnier getzffstet wird . Anm . d. Red.)

Unsere wirtschaftlichen Verhandlungen mit
Rußland.

Die Handelskammer  für dis Kreise
Essen , Mülheim - Ruhr und Ober-
hausen  zu Essen hat sich in einer Kundgebung
an den Reichskanzler getvandt, in der cmsgesührt
wird , daß angesichts der Bedeutung des deutsch¬
russischen Handelsverkehrs eine allgemeine Meist¬
begünstigung als unzureichend zu bezeichnen ist.
Sie fordert daher dein Abschluß eines Handelsver¬
trages und die Zuziehung von ersten Sachverstän¬
digen unsers WirffchaftSlebenS zu den im Gange
befindlichen Verhandlungen.

Weitere Urteile zu Trotzkis Forderungen.
Wien , 18. Jan . In der fortgesetzten Bespvech-

ung der Vorgänge in Brest-Litowsk bezeichnet es
ein großer Teil der hiesigen Presse Äs ganz un¬
möglich, auf Trotzkis und seiner bolschewikischen
Genossen Gedamkengänge einzugehen , di« offen¬

sichtlich darauf abzielten , die maximalisttschen Dog¬
men unter den Völkern der Mittelmächte gegen die
in d« s«-n bestehende Ordnung zu verbreiten und
nach einem eüva kommenden Friedensschluß einen
politischen und gesellschaftliche Feldzug gegen die
Mittelmächte zu eröffnen . Die Reichspost führt
dabei de« Bolschewiken schonungslos zu Gemüte,
wie sq» m Rußland selbst ihre Grundsätze von
VolkSbefreiung und Selbstbestimmung handhaben,
indem sie alle andern ihnen feindlichen Volksbe¬
wegungen gewalffam unterdrücken und die Kon-
sti -uante kaltblütig auseinandergejagt haben, so¬
wie denen Zusammentreten verhindern , weil die
Volkswahl keine Mehrheit für sie ergeben hat. Es
herrscht übrigens nach wie vor die Ueberzeugung,
daß die Bolfchewiki ttotz dieser selffamen Sei¬
tensprüngen gezwungen sind, Frieden zu schließen,
weil sie den Krieg angesichts der allgemeinen Frie¬
denssehnsucht der Bevölkerung und des fortschrei¬
tenden U nfalles der russischen Front und des rus¬
sischen Heerwesens infolge der mffsm hasten Fah-
uenfluche der russischen Soldaten gar nicht wieder
aufnehmen können, und weil der Friedensschluß
die Vorbedingung für die Aufrechterhalttmg und
Festigung ihrer recht Unsichern Gewaltherv-
schast ist.

Herabsetzung der Mehlratiou in Wien.
WB . Wien , 18. Jan . Mmh eine Verordnung

des Wiener Volksernährungsamtes wird die be¬
reits angekündig '? Kürzung der Bwbrauchsquote
an Getreide und Mehl angeordnet . Durch diese
Verordnung wird eine allgemeine und gleich¬
mäßige Kürzung ' der Mehlverbrauchsmengen für
alle Erzeuger und Verbraucher in allvn Verlval-
tungsgebieten bestimmt Die Kürzung der Ver¬
brauchsquote erstreckt sich hei Nichtselbstverbrau-
chern lediglich auf di« Me ilverbraruhsmenge , welche
um die Hälfte gekürzt wird . Die Höh' der Brot¬
ratton bstibt unverändert . Der Nichffelbstver-
braucher wird nun eine Wochenmenge von 1150
Gramm Dlehl gegen früher 1400 Gramm beziehen,
der Selbstverbraucher wird fortan über eine
Woch'nmenge von 1575 Gramm Getreide gegen
früher 2100 Graum , verfügen.

Rußland.
Verschwörung gegen das Leben Lcnin»

und Trotzkis.
Basst , 18. Jan . (zb.) Wie der russische Presse-

berichterstatter in Bern 'der „Frkf. Ztg " zufolge
meldet , haben die maximalisttschen Untcrsuchungs-
behörden eine Verschwörung gegen Lenin und
Trotzki entdeckt. Ein sozialistischer Revolutionär
soll gegen eine Belohnung von 25 000 Rubeln sich
haben berettfinden lassen, die beiden Volkskom¬
missare aus der Welt zu schaffen.

Der maximalistische Stadthauptmann von
Petersburg . Feuermann , mußte wegen Erpressung
verhaftet werden. Die in Petersburg verhafteten
Bankdirektoren wurden gegen eine Kaution von
einer Million Rubeln freigelassen.

Russisch« Anarchisten,
WB . Bern , 18. Jan . In Rußland ist eine neue

politische Gruppe entstanden, für die selbst die
Bolfchewiki zu behutsam vorgehrn . In den Pcters-
birrger Fabriken beginnt die Propaganda der
Anarcho-Syndikalfften , die sich hauptsächlich aus

wieder von vorn anfangenI Freilich , da Hilst kein
Jammern und kein Schelten . Wohl oder übel, du
mußt dein Werkzeug von neuem ansetzen, bis die
Kraft der Schnecwolken erschöpft ist. Ist das nicht
ein Abbild vom Kriegsverlauf ? Wie dm gewal-
tiger Schneesturm drangen die Russenmaffen von
Osten über uns her. Unter Hindenbnrgs Füh¬
rung wurde geschippt und gefegt , daß es eine
Freude war . Aber nach der großen Fegerei von
Tannenberg war es noch keineswegs aus . Neue
Schneewehen , neue Fegerai cm den masurischen
Seen . Und doch noch kein Ende. Ja . als wir wei¬
ter vordrangen in die Heimat der Schneewolken,
da wurde einmal der Flockensturm so arg, daß
Hindenburg und seine Gehilfen erst mal ins Haus
laufen mußten , um stärkere Geräte zu holen und
einen erfrischenden Trunk zu nehmen. Das war
der berühmte strategische Rückzug von Warschau,
der den Grund legte zu dem vollen Siege über die
Schneemaffen in Polen . In Galizien batten sich
inzwischen wahre Schneegebirge angehäust . die
durchbuochen werden mußten in dem ebenso be-
rühmten Borstoß von Gorlice . Aehnlich ging es im
Weste« . Auch dort immer ein neuer Schneefall
von herangeschleppten Truppen , wenn wir eine
Bahn freigesegt hatten . Me Gegner dachten, dis
Maffe wird es doch bringen . Sie konnten ja den
Rekrutenschnee aus allen fünf Weltteilen be-
ziehe» ; damit dachten sie uns zu erschövfen, zu er¬
sticke» , zu begraben. ES ist ihnen in 42 Monaten
nicht gelungen und wird ihnen jetzt erst recht nicht
nwhr gelingen . Denn wir haben den Schneesturm
im Oste« volle» d» überwunden und können jetzt
eine Unmenge von Schippen und Gerättchaften
dorthin werfen , wo immer noch die Flocken fliegen.
Er lebe der kommend« KehrauS im Westen I

Me Ausdauer  schafft eS. Man soll sich
nicht bange machen lassen sagt daS Sprichwort.
Man darf sich auch nicht müde machen lassen, nicht
ungeduldig und verdrossen werden. Me Zähig.
keit behaypt-et schließlich daS Feld , sowohl im

amerikanischen Emigranten zusammensetzt. Sr«
treten für die Beseitigung jeder Zenttnlgewalt ein,

Russische Räumung Armeniens?
Rotterdam , 17. Jan . Daily News melden auS

St . Petersburg : Di « Slaatskommissare teilten
der russischen Delegatton in Brest Litowsk mit , daß
Rußland hinsichtlich Türkisch-Armeniens das
Selbstbesttmmungsrecht der Armenier in den von
Rußland besetzten Gebieten anerkannt habe. Ruß¬
land werde seine Truppen aus den besetzten Ge¬
bieten zurückziehen. Eine armenische Miliz lverde
gebildet werden.

Auch die äußeren Anleihen.
Amsterdam » 18. Jan . Reuter meldet aus Pe¬

tersburg : © dr Rat der Volkskommissare hat dem
ausführeuden Ausschriß der Sovjets eine Ver¬
fügung vorgelegt zur Gutheißung , wonach alle
auswärtigen Anleihen  bedingungslos
und ohne Ausnahme für nichtig  erklärt werden.

Nordamerika
Einschneidende Maßnahmen infolge Kohlennoi.

Amsterdam, 18. Jan . Reuter meldet aus
Washington : Um der Steinkohlennot abzuhelfen,
hat Garfield , der erste Beamte für Brennstoffe,
angeordnet , daß alle Fabriken in Amerika, mit
Ausnahme der Lebensmittelfabriken , für fünf
Tage geschlossen werden . Weiter wird mitgeteilt.
die Regierung werde an den zehn kommenden
Montagen die Fabriken mit Ausnahme der Le¬
bensmittelfabriken schließen. Diese Maßnahme
trifft alle Staaten im Osten, mit Einschluß von
Minnesota und Louisiana . Die Regelung tritt am
27. Januar in Kraft . Ferner erhalten die Zei¬
tungsbetriebe nur noch für eine Ausgabe täglich
Steinkohlen . Geschäftsräume können an fünf
Tagen der Woche geheizt werden, müssen aber an
Sonn - und Feiettagen geschlossen sein. Die
Theater müssen die ersten zehn Montage geschlos
sen werden . Tie Bevölkerung wird daran evin
nert , daß Uebertretungen des Gesetzes betr. di:
Lcbensmittelregelung , worunter die neue Verord¬
nung fällt , mit Strafen bis zu 5000 Dollar ge¬
ahndet werden.

Dentschlan- .
Wahlreform in Preußen.

WB . Berlin , 18. Jan . Nachdem sich in dvr
fortgesetzten BerÄimg deS Wahlrechtsausschusses
des Abg ordnetienhauseS noch einige Vettrcter der
Parteien zu der Frage des gleichen Walrechts ge¬
äußert hatten , wieS der Vizepräsident des
Staatsmini st eriums Dr . Friedberg
darauf hin , daß er die Vorlage nicht unterschrieben
habe. Er habe sie bei seiwm Eintritt in das
Staatsmrnisterrum bereits fertig vorgefunden.
Er wies den Vorwurf zurück, daß die Regierung
nicht mitgcarbeitet habe. Die Notwendigkeit der
Einbringung der Vorlage folge aus der polittschen
Sittmlion . Zwischen dem gleichen Wahl¬
recht  unter gewissen Kautelen und dem
Pluralwahlrecht  sei überhaupt kein wesent¬
licher Unterschied. Die P o l e n p o l i t i k der Re¬
gierung verschanze sich nicht hinter der Boffchaft
vom 11. Juli.

In der auf die Debatte folgenden Absttmmung
entschied sich die Kommission , die H e r r e n h a u s-
vorlag « zunächst  zur Beratung zu stellen.

KrciSschuliusprktore«.
Berlin , 16. Jan . Der Kultusetat  1918

sieht 15 neue KreiSschulinspektoren im Hauptamt
vor, u. zwar für Rastenburg , Angerburg , Stallu-
Pönen , Küstrin , Sorau , Bergen , Neumarkt , Görlitz
(Land ), Neuhaldenleben , Halle (Land), Hameln,
Hildesheim (Land) , Lehe (Land), Siegen , Wetzlar.
Als Begründung werden zunehmende Schwieng-
keit der Aufsicht in den Industriegebieten und an¬
dern aufstrebenden Orten , auf dem Lande un¬
günstige Verkehrsverhältnisse angegeben.

* Liquidation feindlichen Eigentums . .J*
NeichshaushaltSauSschuß befaßte sich am Mit
wiederholt in vertraulicher Beratting mit bcper
Liguidatton der de Wendel 'schen WerkS tu
Lothringen . Dabei fand folgende Resolution des
Zentrums , der Nationalliberalen , der Fortschritt- '
ler und der Sozialdemokraten Annahme : de:
Reichskanzler zu ersuchen, alsbald die erforder¬
lichen Maßnahmen zu tteffen und durch die Auf¬
sicht über die Naturschätze (Kohlen , Erze usw.) die
Interessen der Allgenkeinheit gegenüber den Syn-
dikaten zu sichern. Die de Wendel 'schen Angelegen¬
heit wurde schließlich an den Unterausschuß zu-
rückverwiesen. In gleichfalls vertraulick)er Weise
behandelte der Ausschuß die Liquidation von zehn
elsässischen Baumwollbetrieben , die sich zu mehr
als 50 % im französischen Besitz befunden haben.

Ein originelles HriratSgesuch
veröffentlicht eine Frau H. Stein m Wetzlar im „Main«
und Niddaboten" : „Ich bin fünf Jahre mit meinem
Man ». Heinrich Stein , verheiratet , lebe in glücklicher
Ehe und laffe mir von der Elisabeth K. Rsttaße . 14b
(Frankfurt a. M.) mein Glück nicht zerstören. Da sie
andauernd meinen Mann belästigt, ihn zwingen wilh
sich von mir scheidenz« lassen, um sie zu heiraten , bitte
ich einen heiratslustige » Herrn , sich zu melden anstell« '
meines Mannes , damtt die endlich unter die Haube
kommt. Frau H. Stein und vier Kinder, Wetzlar." '
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Kampf gegen daS Wetter , wie gegen die nrensch^
lichen Feinde.

Auf unseren Straßen sehe ich heute riesige
Schneewälle aufgebaut . Nämlich auf beiden Bür¬
gersteigen am Rands der Gosse. Erst sehen sie
stattlich aus , dann aber lassen sie die Köpfe immer
tiefer hängen . Wenn wir diesen zweifelhafte«
Straßenschmuck nur wieder los wären ! Ich denke
dabei an die langen , langen Reihen von Gefange¬
nen , die wir mit Stolz gemacht und mit Ver¬
gnügen eingenistet haben, die wir aber nun schon
so lange durchsüttern müssen. - obschon wir selbst
keinen Ueberschuß an Nahrungsmitteln haben.
Wenn doch bald der Tag der Abfuhr käme, daß
wir diese hereingeschneiten Menschenmassen tvieder
dorthin senden können, wohin sie gehören. 3Bir;
werden dann von einer Last befteit und können'
mit Lust unsere Söhne und Brüder wieder era«1
pfangen , die in die Hände der Feinde gefalle « :
waren . Sie sind freilich längst nicht so zahlreich,
aber jeder einzelne davon wiegt auf unserer Wage,
mehr als hundert gefangene Fremdlinge . Nun,
dies« Art von Schneeabfflhr wird auch in Gang
kommen ; im Osten wird sie schon vorbereitet . -

Alles nimmt einmal ein Ende, auch der hart- ,
näckigste Schneefall und der zäheste Krieg . Auf ,
Weihnachten folgt Ostern , auf den Winter folgt
der Frühling.

Nur Geduld und guten Mut!
Ende gut , alles gutl v -
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Lokales.
Limburg , 21. Januar.

t ^ Schulbeginn.  Die Weihnachtsserien
^aehen am heutigen Montag , 21. Januar , zu Ende.
-Der Unterricht in der Volks-, und den
Kod.ren Schulen beginnt am morgigen Dienstag
Vormittag 814 Uhr.

— Neue N a ch nr uste  r u n g? Eine enreute
Nachmusterung der zeitlich Untauglichen findet in
Kreise Teltow statt und zwar für die Militärpflich¬
tigen, die in den Jahren 1898 und früher geboren
sind, sowie der Landsturmpflichtigen des Jahrgangs
.1899. Es werden nur die Militär - und Landsturm¬
pflichtigen gemustert, die bei früheren Musterungen
'wegen zeitlicher Untauglichkeit zurückgestellt wor¬
den sind, d. h. die dw Entscheidung zeitlich untaug-
'lich, vorläufig zurück, weiter zurück oder eine gleich-
chedeutende Entscheidung erhalten haben. Im An¬
schluß hieran findet eine Nachmusterung der Wehr¬
pflichtign , die die Entscheidung g. v. oder a. v. oder
zeitweiseg. u. a. v. unfähig oder zeitlich untauglich
erhaben haben, statt . — Wie gewöhnlich folgen
dann auch für die übrigen Bezirkskommandos im
'Mich die Musterungen , die also auch hier wieder zu
erwarten sein dürften.

— Theater in der Alten  Post . Uckber
!has neue Lustspiel, das die Fv 'ie Vereruigimg
Dienstag zur Aufführring bringt , lesan wir ' r
„Köln. Zeitung " : Das „Extemporale " hatte
ner Urauffllhriing im Thalia -Theater einem u .uc-
istrittenen Heiterkeitserfolg . Da die einzelnen
Ehaiakt re scharf durchgeführt sind und besonders
in der vortrcfflichen Darstellung eine ergötzliche
Ausprägung erfuhren , bereitete einem das Spiel
ein paar Stunden Freude , lvas in diesen schtveren
Zeiten etwas wert ist.

— Limburger Verein für Volks¬
bildung.  Morgen Abend beginnt Herr Ober¬
lehrer Dr . Köhler  seine Vortragsreihe über die
Eroberung der Luft . Ist auch der erste Schritt zu
dieser Eroberung , die Erfindung des Luftballons,
ur Zeit der französischen Revolution geschehen, 'o

.st doch die jetzt lebende Generation in der glück¬
lichen Lage gewesen, die beiden weitaus wichtig¬
sten Abschnitte in der Eroberung der Luft , die Er¬
findung des Lenkluftschiffes und des Flugzeuges,
miterlebt zu haben. Durch dcn Weltkrieg ist die
En Wicklung der Mittel zur Beherrschung der Lust
erheblich gesteigert wordm , aber auch zu einem ge¬
wissen Abschluß gekommen. Es wird deshalb in
der heutigen Zeit ein rückschauender Ueberblick
übar die Entwicklung des Problems der Eroberung
der Lust von Interesse sein. In seinem ersüm
Vortrage am Dienstag und Mittwoch Abend ge¬
denkt Herr Dr . Köhler- zu zeigen, wie das Prob¬
lem der Beherrschung der Luft das Menschenge¬
schlecht von den Tagen seiner Kindb it an beschäf¬
tigt hat. Er wird dann hindurchführen durch die
verschiedenen Versuche, die zur Eroberung des
Lus meeres gemacht worden sind, bis es den Fran¬
zosen gelang durch Erfindung des Luftballons >n
das Luftmeer einzudringen . Der Freiballon wird
eine êingehendere Besprechung finden. Der Vor¬
trag wird durch zahlreiche Lichtbilder und Bilder
erläutert werden und findet im Physikzimmer des
Gymnasiums statt._

provinzielles.

8

)?( Lindenholzhausrn, 20. Jan . Dem Gefreiten
beim Garde du Korps Georg Friedrich,  Sohn
des verstorbenen Landwirts Heinrich Friedrich 4.,
wurde für tapferes Derhal im an der Ostfront das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

:? : Liudenholzhausrn , 20. Jan . Eine Anzahl
hiesiger Hausbesitzer hat beschlossen die Hausmiete,
entsprechend den hohen Unterhaltrmgskosten eines
Wohnhauses, zu erhöhen.

X Arfurt , 18. Jan . Der Fahrer Heinrich
Schäfer.  Sohn des Landwirts Heinrich Schäfer
[ Hier , erhielt für hervorragende Tapferkeir auf
dein westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz
2. Klasse.

* Dwz, 19. Jan . Nachdem das Hochwasser
bis gestern msttag eine Höhe von 6,62 Meter er¬
reicht halte , begann cs von 4 Uhr nachmittags ab
zu fallen, so daß heute morgen die unter Wasser
stehenden Straßen zum Teil wieder frei waren . —
Den Herren Verwaistst: Elfe u. Klatt sowie G.-L.
Straube vom Kadcttenhaufe Oranienstckn wurde
das Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen. —
Eine Gasexplosion im Hause des Fabrikanten D.
F., Bahnhofftraße , fand gestern . früh statt. Im
Badezimmer war die Gasleitung undicht, und je¬
denfalls durch Unvorsichtigkeit mit Licht kam die
Explosion zu stände. Fenster und Türen wurden
durch den Druck zertrümmert und im Zirmuer
einige Beschädigung angerichtet. Der betreffende
Arbeiter erlitt starke Brandwunden.

) !( Staffel , 20. Jan . Bei einem Einbruchsdieb¬
stahl entwendeten Diebe in der Nacht von Montag
auf Dienstag im Hause des Lvndwirt ' s Heinrich
H e b e r l i n g dahier aus der Küche Butter , Eier,
Fett sowie eine Hose üsw. Ferner entwendeten sie
aus dem Küchenglasschrank einen Betrag von 120
Mark. Die sofort eingeleitste Untersuchung ergab
bis jcht keine bestimmten Anhaltspunkte .,

: !: Elz, 20. Jan . Dem Schützen Heinrich Mül¬
ler . Sohn des verstorbeneir Schreinermeisters Jak.
Müller von hier, wurde im Westen unt-r gleichzei-
ttger Ernennung zum Gefreiten das Eiserne Kreuz
8. Klasse verliehen.

:? : Elz, 17. Jan . Ein Elzer in der Flandern-
Macht (im August) (aus dem B- richt des Res.-
^nf .-R. —) „In der Frühe des 23. taten sich be¬
sonders die 9. und 12. Komp, durch kraftvolle Ge¬
genstöße hervor . Der 9. Komp, gelang es, in wuch¬
tigem Anlauf 3 Blockhäuser der 1. Linie zu neh-
Ufen, die Engländer daraus zu verjagen oder zu
tostn und so eine Anzahl verwundeter Deutscher
zu besteien sowie 6 deuffche Masch.-Getvehre zu-
kuckzuerobern. Um 9,38 Uhr vorm. setzte indes
em feindlicher Gegenangriff ein ; hinter einer äu¬
ßerst starken Feuerwelle brach der Grgner tiefge-
gUedert hervor. Die Besatzung der Blockhäuser
^hrste sich todesmufig , glänzend arbeiteten die
Maschinengewehre. Aber io stark auch die Reihen
oer Engländer gelichtet wurden , die tapferen Ver¬
folger mußten schließlich der Uebermacht weichen,

ße auf beiden Flügeln zu umfassen drohte,
E sich auf die 2. Linie zurückzuziehen. Hierbei
ena ^ ^ ber Musketier Röddinger , 9. Komp.

der sein Maschinengeüvhr feuerbereit zurück-
rachte, obwohl sein linken Arm zerschmettert imd

einziger der Bedienung übrig geblieben

Georg Röddinger,  der die Masu-
tonr nntmachte und seitdem in Frankreich
l.. '..Nt der Sohn des vor wenigen Tagen verstor-

,fcL " Schäfers Röddinger von Elz und Inhaber
Erlernen KreuM , der Hessischen Tapferkeits-

und Württeinbergischen Verdienst-Medaille und ist
zum Eisernen Kreuz Erster Klasse eingegeben.

-r - Ewighausen , 20 . Jan . Dem Fahrer Paul
Wörsdorf  von hier , Sohn des Gastwirts Wilh.
Wörsdorf , wurde für hervorragende Tapferkeit
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver-
lühen . Ein Bruder desselben wurde s. Zt . mit
dem Eisernen Kreuz 2. und 1. Klasse und der Hess.
Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet und zmn Feld¬
webel befördert. — Der Unteroffizier Christian
O p p e r von hier , der schon früher mit dem Eiser¬
nen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet worden war,
wurde wegen bewiesener Tüchtigkeit vor dem
Feinde zum Vizefeldwebel befördert.

) !( Weidenhahn, 20. Jan . Der Gefreite Jakob
Brau  n, Sohn der Wtw. Peter Braun 2. von hier
wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde zum Un¬
teroffizier befördert.

* Höhr, 20. Jan . Herr Oberzolleinnehmer
Damrath,  welch r 18 Jahre dem kgl. preuß.
Zollamt in Höhr Vorstand, ist mit 1. Januar ds. Js.
nach Ems versetzt wordm ; an seine Stelle trat mit
gleichem Zeitpunkt Herr Oberzolleinnehmer
Z i in in ermann  aus Limburg.

hü Tillenburg , 20. Jan . Während der Fahrt
sprang in dem nach Siegen fahrende Zuge eine
Abteiltür auf , wobei der 2jährige Sohn des Loko¬
motivführers Hatzig aus Siegen hinaus fiel. Die
Mutter sprang dem Kinde nach. Beide gerieten
unter die Rädw . Dein Kinde wurde ein Arm ab¬
gefahren, die Mutter trug lebensgefährliche Ver¬
letzungen am Kopfe davon.

fc. Wiesbaden , 20. Jan . Der Magistrat hat be¬
schlossen, allen Haushaltungen , Hotels , Pensionen
und Anstalten , die mit Kartoffeln über Mitte Mai
hinaus versorgt sind, diese Mehrmengen wieder
abzunehmen, uni daraus die nicht versorgte Bevöl¬
kerung mit Kartoffeln laufend versorgen zu können,
da seit dem 1. Dezember vorigen Jahres bis heute
Kartoffeln an die Stadt nickst mehr geliefert
wurden.

fc. Aus dem Rhein -Maingrbiet , 20. Jan . Nach-
dein die schützende Schneedecke auf den Feldern ver¬
schwunden, ist festzustellen, daß die Wintersaat sich
während der langem Kälte unter ihr prächtig ge¬
halten und zurzeit einen guten Stand zeigt.

* Höchst, 20. Jan . Das Fest der Goldenen
Hochzeit feierte heute das Ehepaar Peter Münch
dahier.

* Frankfurt , 20. Jan . Die Hochwassergefahr
scheint im allgemeinen vorüber zu sein, wenn auch
gestern noch stellenwstse mit einem geringen
Wachsen des Wassers gerechnet werden muß. Bei
Bischberg und Schwcinfurt fällt das Wasser bereits
wieder, es steht auf 4,10 bezw. 4,30, vorgestern 6,35
bezw. 4,38. Im übrigen ist der Stand d s Mains
wie folgt : Würzburg 4,64 (3,48), Lohr 4,52 (3,73),
Aschaffenburg 3.84 (3,76), Steinheim 3.83 (3,75),
Hanau 4,06 (4,00), Frankfurt 3,18 (2,96). Der
Neckar ist bei Winipfen auf 3,34 gefallen, vorgestern
noch 6,06. Der Rhein ist bei Mannheim von 5,60
auf 6,80 gestiegen und steigt nur noch gering.

* Frankfurt , 20. Jan . Als Abteilung der Be-
kleidungsstclle soll zu anfang F binar eine mecha¬
nisch? Schuhflickwerkstatt  für eine Tageslei-
ung von 1000 bis 1600 Besohlungen eröffnet wer¬
den. Das Schuhwerk wird von den Schuhmachern
angenommen und der Werkstatt übergeben.

*  Frankfurt , 20 . Jan . Das Einigungsamt für
Mietstreitigkeilen nahm in fstner letzten Sitzung
von der Angabe des Frankfurter Hausbesiherbundes
Kenntnis , der eine Mieterhöhung von 20 bis 26
Prozent für angemesten hält . In der Besprechung
würbe allgeniein betont, daß die Verhältnisse in
Frankfurt bisher eine allgemeine M i estp r e i s -
erhöhung nicht rechtfertigen.

ht. Frankfurt , 20. Jan . In der Bockenheimer
Gasfabrik stürzte der vierzigjährige Maschinist
Friedrich Siechter in einen Wasserbottich und er¬
trank.

b. Fulda , 20. Jan . Anstelle des verstorbenen
Kreisschulinspektors Wulfs ist der Prorattor Dr.
Hamacher  aus Prünn (Eifel) zum Kreisschul-
inspettor des Kreises Fulda ernannt worden. —
Bei dem gfftern plötzlich eingetvetenen Tauwetter
u. der rapiden Schneefchmülzestieg die Fulda in¬
nerhalb weniger Sttmden weit über ihre Ufer und
drang in die anliegenden Stadtteile , sodaß die An¬
wohner in die höher belegenm Stockwerke der
Härrser sich retten mußten.

Gerichtliches.
ht. Frankfurt a. M., 20. Jan . Die Sttafkammer ver¬

hängt seit kurzem über gewohnheitsmäßige Einbrecher
außerordentlich schwere Strafen . So muß der vorbe¬
strafte ^Händler Heinrich Trinkaus fünf Kellereinbrüche
mit sieben Jahren Zuchthaus,  zehn Jahren
Ehrverlust und dauernde Polizeiaufsicht büßen. Der
tzßjährige Arbeiter Josef Krämer  aus Mainz -Mom-
bach erhielt für 10 Poftpaketdiebstähle vier Jahr
Zuchthaus  und fünf Jahr Ehrverlust.

Vermischtes.
ht. Bingen , 20. Jan . Der Sturm wehte den Kapitän

L. Dann  vom Schleppdampfer^ „Badenia " von der
Kaimauer in den Rhein . Dann ertrank . Seine Leiche
wurde von dem hochgehenden Sttom fortgerissen.

Hochwasser
führen auch Rhein , Main , Mosel, Ruhr , Wupper u. a.
Flüffe. Bei der Mosel hat das Wasser eine solche Höhe
erreicht, daß in mehreren Ortschaften die Sturmglocken
geläutet wurden . An verschiedenen Stellen sind die
Dämme der Moseltalbahn ,unterwühlt und fortgerissen
worden. Der Rhein war in der Nacht zum Donnerstag
in Köln  um mehr als vier Meter gestiegen. Die
städtische Verwaltung forderte die Bürgerschaft der be¬
drohten Stadtteile auf , die Keller unverzüglich zu
räumen , damit der Verlust unersetzlicher Lebensmittel
vermieden wird. In Koblenz  stieg das Wasser der¬
art , daß Rhein und Mosel zum ersten Mal seit oer Er¬
richtung des Kaiser Wilhelm Denkmals , also seit 21
Jahren , den Weg zum Zusammenfluß hinter dem
Denkmal her nahmen.

Raubmord.
WB. Hamburg , 20. Jan . Der Briefträger Poppe in

Buxtehude fand abends seine Frau mit durchschnittener
Kehle zu Hause tot vor. Geraubt waren zwei Schinken
und 600 Mark Bargeld . Von dem Täter fehlt jede Spur.

letzte Nachrichtens
Deutscher Abendbericht.

WB. B e r*I i n, 20. Ja »., abends. (Amtlich.)
Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Reue Tauchboot-Resultate:
19  000 Zr.-R.-T.

WB. B e r l i n, 19. Jan . (Amtlich.) Im Süd-
westteile des Sperrgebietes um England fügte»
unsere rastlos tätigen UBvote dem Gegner eine«
Berlnst von

19000 Br.-Res.-To.

Handelsschiffsraum zu. Die Mehrzahl der Schiffe
wurde im Aermelkanal und St . Georgs -Kanal
unter stärkster feindlicher Gegenwirkung vernichtet.

Unter den Schiffen befanden sich drei größere
Dampfer von über 4000 T., ein Schiff konnte als
der englische Dampfer „Colmero", der mit Kohlen
nach Afrika unterwegs war , sestgestellt werden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Friede mit öer Akraine in
Aussicht.

Vor Unterzeichnung des Vertrages.
WB Brest - Litowsr,  20 . Jan . Die bis¬

herigen Verhandlungen , die zwischen den Delxga-
tion der Mittelmächte einerseits und der ukraini¬
schen Volksrepublik andererseits geführt wordcn
sind, haben das Ergebnis gezeitigt, daß über die
Grundlagen eines abzuschließenden Frie¬
dens - Vertrages Einigung  erzielt wor¬
den ist. Mit Feststellung der wesentlichen Grund¬
züge des Friedensvertragcs sind die Verhandlun¬
gen an einem Punkte angelaugt , der es deu Delc-
gafionen zur Pflicht macht, mit den heimischen ver¬
antwortlichen Stelle « in Fühlung zu tteten.

Die Dclcgattonen sind darüber einig, daß die
hiermit notwendig werdende Aussetzung  der
Verhandlung so kurz als möglich  bemesien
sein soll. Sie haben sich daher zugesagt, sofort
nach Brest-Litowsk zurückzukehre« und sind ent-

' schloffen, sodann im Rahmen der ihnen erteilte»
Ermächtigungen einen Friedensvertrag
abzuschließe»  und zu unterzeichnen.

Hiermit ist es zum ersten Male in diesem welt-
erschütternden Kriege gelungen , die Grundlagen
zur Herbeiführung des Friedenszustandes zu
sinden.

Der Frieden mit der Ukraine.
WB. Berlin , 21. Jan . Der „Berliner Lokal¬

anzeiger" schreibt: Ein Anfang ist gemacht. Und
die Wortführer unserer Gegner , die unausgesetzt
von Völkerfreiheit und Menschheitsfrieden schwär-
men: was werden sie dazu sagen, daß die Ver¬
wirklichung des Friedenswerks bei einem Volke
beginnt, das durch Deutschlands Schwert von sei¬
nen Bedrückern befreit , nun aus der Hand
Deutschlands und seiner Verbündeten die Bürg¬
schaft für seinen gesicherten Bestand empfangen
will.

Auflösung der russischen Sobranje.
Petersburg,  20 . Jan . (WB.) Meldung

der Petersburger Telegraphcnagenturi Nachdem
die verfaffunggebenden Versammlung noch 1% -
stündiger Beratung gegen die Erklärung des aus-
führende« Zentralausschusscs abgestimmt hatte,
entfernten sich die Bolschewiki. Die verfaffnng-
grbcnde Versammlung wollte nicht die Art und
Weise billigen, in der die Fricdrnsvrrhandlungen
von den Sowjctsmtgliedern , die den Saal ver¬
lassen hatten, geführt wurden . Um 4 Uhr mor¬
gens wurde die Versammlung von Matrose « a u f-
g e l ö st. Heute wird ein Erlaß erscheincu üb :r dir
Auflösung der verfaffunggebenden Versammlung.* » *

Basel, 20. Jan . Die parlamentarische Fraktion
der Arbeiterpartei  trat am 17. Januar im
Unterhaus zusammen und beschloß, folgende Ent-
schfießung einzubringen : „Das Unterhaus be¬
glückwünscht das russische Volk zu der Eröff¬
nung der konstituierenden Versamm¬
lung,  die nach einem demokratischen Wahlrecht
gewählt worden ist, und vertraut , daß die Errich-
tnng der verfassunggebenden Versammlung des
neuen Rußland die Beendigung innerer Streitig,
ketten und die Befreiung aller den nafionalen und
internationalen Wiederaufbau fördernden Kräfte
herbeiführen wird ."
Zahlungseinstellung Rußlands.

WB. Petersburg,  19 . Jan . Meldung dcr
Petersburger Telegraphenagentur : Der Rat der
Volksbeauftragten  hat am 14. Januar den
Entwurf des Erlasses über die Nichtigerklä¬
rung  aller äußeren und inneren ruffischen
Staatsanleihen  vom 14. Dezember ange-
nommcn. Der Dezemberzinsschei» der genannten
Anleihen wird nicht bezahlt werden. Ebenso wer¬
den Staatsbürgschaften  für Unternehm¬
ungen und Einrichtungen aller Art , die von der
alten Regierung gewährt worden sind, für n i cht ig
erklärt. Die Verbindlichkeiten mit kurzer Umlauf¬
zeit und andere Schatzscheine bleiben in Kraft , doch
werden die Zinsen dieser Werte unterdrückt. Die
Papiere können wie Banknoten umlaufen . Die In¬
haber innerer Anleihen in kleineren Bettägen , d.
h. von weniger als 10 000 Rubel , werden eine le¬
benslängliche Rente u Höhe der bisherigen bezöge-
neu Zinsen erhalten . Die Sparkasien werden von
dem Erlasse nicht berührt . Der Erlaß wird dem
geschäftsführeudeuAusschuß zur Genehmigung vor¬
gelegt werden.

Batocki Oberpräsident.
Die „Voss. Ztg ." erhält die Nachricht, daß der

frühere Präsident des Kriegsernährungsamtes
p. Batocki  zum Oberpräsidenten von Ostpreu¬
ßen ernannt worden ist.

Äettling -Kühlmann -Czernin.
Me die „Berl . Ztg . a. M ." hört , ist nunmehr

bestimmt, daß der Reichskanzler Graf Hertling
seine angekündigte Rede  im Hauptausschuß des
Reichstages Donnerstag  nachmittag 3 Uhr
halten wird. Der Hauptausschuß wird am Diens¬
tag und Mittwoch noch die Zensurdebatte fortsetzen
und am Donnerstag die allgemeine politische Aus-
spräche wieder aufnehmen , die jetzt so lange un¬
terbrochen war . An dieser Aussprache wird mrch
Staatsse kretär v. K ll h l m a n n, der heute mrs
Brest-Litwosk hier eintrifst , teilnehmen . Ebenso
wie Graf C z e r n i n, der nach Wien abgereist ist,
benutzt auch Herr v. Kühlmann die durch die Ab¬
reise Trotzkis nach Petersburg eingettetene Pause

in den Verhandlungen mit der russischen Vertre¬
tung , uni mit den politischen Kreisen der Heimat
wieder in persönliche Verbindung zu treten . Die
allgemeine politische Aussprache im Hauptaus¬
schuß dürfte bis Freitag dauern und der Haupt¬
ausschuß sodann am Samstag , wenn nicht uner¬
wartete Ereignisse eintreten , auf einige Zeit ver-
tagt werden, bis die weitere politische Entwicklung
sein Wiederznsammentritt erwünscht und erforder¬
lich erscheinen läßt.

Graf Podewils bei Äertling.
Berlin , 19. Jan . (WB.) Nach der „Nordd.

Allg. Ztg." ist der bayerische Staatsminister a. D.
Graf v. P o'd e w i l s heute vormittag vom Reichs¬
kanzler Grafen v. Hertling empfangen worden . Er
hatte mit ihm eine Besprechung über seine Auf¬
gaben in B r e st - L i t o w s k. Gras Podechils
nahm an dem Frühstück beinl Reichskanzler teil,
zu dein u. a. der türkische Finanzminister Djavid
Bei und der bayerische Gesandte Graf von Lerchen¬
feld geladen waren.

Rußlands Staatsbankerott
Die „Kreuzztg." meldet aus Zürich : Der starke

Rückgang der Petersburger Börsenkurse,  der
sich besonders auf Staatsrenten und Jndustrie-
lvette beschränkt, läßt an dem finanziellen Zu¬
sammenbruch Rußlands toohl kein Zweifel.
Lloyd George will no ĥ nicht verhandeln

Bis zum 55. Jahre wehrpflichtig?
WB. London, 18. Jan . Reutermeldung : Bei der

gestrigen Beratung der Vorschläge der Regierung in der
Frage der Truppenbestände hielt Premierminister
Lloyd George eine Rede an die Teilnehmer des Kon¬
gresses der Trade Unions. Er führte mit Bezug auf
die Kriegsziele Folgendes aus : Die Alternative , vor der
wir stehen, ist die folgende: Um die nötigen Mannschaf¬
ten gibt es kein anderes Mittel , als die Grenze drS
militärpflichtigen Alters auf 55 Jahre zu erhöhen, wie
dies bereits in Oesterreich geschehen ist, oder die Ver.
wundeten immer wieder in die Feuerlinie zu schicken.
Wenn wir nicht imstande sind, das deutsche Heer zu be¬
siegen, so wird es nicht möglich sein, die durchaus ver¬
nünftigen und gemäßigten (!) Friedensbedingungen
durchzusetzen, die kürzlich von den Trade Unions verkün¬
det wurden. Zum Schluffe erklärte der Premiermini¬
ster : Wenn jemand an meiner Stelle ein ehrenhaftes
und annehmbares Mittel zu finden imstande ist; um
ohne Kampf aus diesem Konflikt herauszukommen , so
beschwöre ich ihn im Namen Gottes , mit dieses Mittel
zu nennen. Meiner Ansicht nach gibt es nur eine Al¬
ternative : Entweder wir kämpfen fort oder wir unter¬
liegen. *

Nach längerer, sorgfältiger und reiflicher Ueber-
legung sind die verschiedenenLänder einstimmig zu dem
Schluffe gekommen, daß alle Verhandlungen , die ge¬
führt würden, zwischen den Vertretern der Regierung
eines jeden Landes geführt werden müßten . Das ist
die Ansicht Wilsons, der die größte Demokratie der
Welt vertritt , der französ. Demokratie , Italiens ccnd
unsere eigene Ansicht. In Hinsicht auf die Frage,
welche Bedingung die notwendige Vorbedingung für
eine Konferenz sei, antwortete Lord George : Meine ei¬
gene persönliche Ansicht ist, daß es nicht wünschenswert
wäre, in Friedensverhandlungen einzutreten , bis man
sieht, daß man sie mit einem befriedigenden Ergebnis
beendigen kann. Ich bin fest überzeugt nach der Hal¬
tung, die die Führer der deutschen Regierung ein¬
nehmen daß es zu keinem Ergebnis führt , daß irgend¬
wie einer gerechten Verständigung ähelich wäre , wenn
man Friedensverhandlungen begänne . Man würde in
diesem Falle die Lage verschlimmern, anstatt sie zu
befferu.

Die Schlacht von Odessa
Straßenkampf zwischen Maximalisten und

Ukraincru. — Eingreifen von Kriegsschiffen.
London,  20 . Jan . (WB .) Das Reuter-

Bnreau erfährt aus Petersburg : Ten Tages¬
blättern zufolge ist in den Straßen von Odessa
zwischen ukrainischen und» maximalistischen Trup¬
pen eine richtige Schlacht entbrannt . Die Ukrainer
halten das Thrater und das Gebäude der Rada bc
setzt. Das Gcwehrfeuer hat sich auf die ganzc
Stadt ausgedehnt. Ein Mitglied der Roten Gard^
wurde tödlich verwundet. Der Kreuzer „Sinope"
und andere Schiffe sind in die Reede eiugelaufen
und haben das Feuer eröffnet.

Friedensfeindliche Lüge
WB. Berlin , 20. Jan . Die russisch' Zeiitteni

„Weffch Tschas" (Abendzeit) meldet , daß deittsä e
U-Boote bei Trapeznnt Dampfer mit nuss. Truppen
versenkt hätten. Die Meldung ist eine bösw-illlige
Erfindung , die zum Zwecke verbrcittot wird , die
Friedcnsv erhandl um gen zu stören.

Schiffsverluste.
WB. Rotterdam, 20. Inn . „Masbvde " Nieldet:

Der frühere rmgarische, jetzt unter frcinzös. Flagge
fahrende Dampfer „Tribor " (2727 To .), der eines
Ladung Benzin führte, wirrde fin Hast/n von Portz
Said durch Feuer zerstört.

WB. Paris , 20. Jan . Reuter . Der span. Dam--
pfer „Donna Nova" wurd : am 15. Januar im Mitt
telmeer torpediert , das Schiff konnte nach dem
Hafen geschleppt werden.

600 000 Mann einberrrfen.
Basel, 21. Jan . Die „Daily Mail " meldet:

Das britische Kttegsamt verfügte die Einberufung
von 600 000 Mann für die Feldarmee . Die Aus^
führungsbestinlmungen wurden am 17. d. Mts.
durch den Ministerrat erlassen.

Der Pariser Rat verschoben.
Lugano, 20. Jan . Das römische „Secolo " mel,

det, daß der Panser Vierverbandsrat vorläufig
nicht stattfindet, und daß man auch nicht wisse/
wann er abgehalten wird.

Dcr Abschied Valentinis . :
Berlin , 19. Jan . Das Handschreiben, mtt dem

der Kaiser das Abschiedsgesuch ßfines Kabinet .chcfsi
v. V a l e n t i n i genehmigt hat , zeichnet sich durch
ungewöhnliche Herzlichkeit des Tones aus . Detz
Kaiser erkennt rühmend an , daß Herr v. Dalentini
ihm 10 Jahre , in mancher schweren Zckt, in Krieg
und Frieden nicht nur tteu und rechtschaffen, tvciA
man von einem preußischen Beamten ohne Weiteres!
voraussetzt, sondern auch mit „immer bewährtem
Rate" zur Suite gestanden hat , und er bekennt/
daß Dalenttnis zuverlässiges Urteil , ans allen zm
ständigen Gebieten, seine reichen Erfahrungen inj
Regierungs - und Verwaltungsangelegenhetten ihm
von allergrößtem Werte gewesen sind, und daß ei
ihm das nicht vergclssen werde.__
Prrankwortt. für die Ay-ki,en: I . H. «vb,r . fcuttbu»



§ DaLLerie! — GsLspp — Marsch!
Es war der PaSscherrdale am 20. September

1917 mittags . . . .
Die Infanterie der Division hat sich län^ft ent¬

wickelt, die Schützenlinien sind in das Nauchrneer
untergelaucht. Die Magdeburgische Batterie hält
auf der Landstraße.

Der Hauptmann — sie haben noch einen rich¬
tigen Hauptmann zum Batterieführer — hebt sich
in den Bügeln . Er vergleicht zum zehnten Male
die zerfleddctte Bamnallre mit Kompaß und Karte.
Es stimmt, das ist der Weg nach Pasfchendale.
„Marschrichtung: dickster Kanonendonner ", sagt der
Leuttrant . Die Pferde im Batterietrupp werden
unruhig , der Urttervffizier mit dem Richtkreis reibt
sich an dem Gaul des Batterieführers . „Ruhig
Blut ", sagt dcr und beißt sich auf die Lippen.

Die Batterie , über und über verstaubt, sieht aus
wie eine verschneite Kolonne im Winter . Die dicken
ostpreußifchen Traber stehen mit dampfenden
Flanken ; die Fahrer hebcn die Huf", ob kein Eisen
los ist. Sb einen Marsch im schärfsten Mitteltrab
haben wir lange nicht mehr gemacht, es muß
brennen da vorn.

Rechts und links im den Wiesen brüllen deutsche
Mörser. Die Kanoniere , dicht aneinanbergeschmi'gt
auf den Protzcn, schrecken auf. Leichtvettvundete
kommen des Weges; einer den andern stützend, so
humpeln sie zurück, die Krankenzettel hängen an
den blutb spritzten lehmsteisen Waffenröcken. „Wo
kommt ihr her?" fragt der .Haupttnann . — „Von ha
vorn", ist die immer gleiche vielsamnde Antwort.
— „Wie stebt's vorn ?" — „Die Hölle," sagt ein
junger Musketier und humpelt weiter an dem
frisch geschnittenen Stock. Wo er an den Kanonie¬
ren vorbaikommt, sagtEr : De Höll"! und zeigt
stumm nach vorn, als sei dies das einzige Wort sei¬
ner Muterspracke . das nach all den Gräßlichkeiten
in ihm haften geblieben. Die Kanoniere zucken die
Achseln: arme Deubels von Infanteristen . Wmn 's
nur endlich losginge. das Warten ist fürchterlich.

Der Hauptmann gellt in die Psi ife. Kanoniere
vor die Batterie ! Er läßt das Pferd tänzlen und
bäumen, um sein eigenes aufgeregtes Herz zu
bändigm . Er schrett über die Leute weg. denn die
Worte werden von dem wahnsinnigen Donnern u.
Krachen zerrissen. „Ich erwarte , daß jeder sein
Bestes tut . . . . Der Engländer ist bei Poelkapelle
eingebrochen . . . wird nicht so schlimm sein.
Batterie muß offen auffahren . . . . Kanonier ? den
crsten Schuß heraus wie's Donnerwetter , eh' wir
Senge kriegen. —" Die Mannschaft drängt sich
dicht um den Gaul des Hauptmanns . „An die
Pferde !"

Plötzlich ift's, als ob der ganze Höllenspektakel
Beine kriegt ; er beginnt zu wandeln, wie der be¬
rühmte Wald von Dunsinan . Die Schlacht hat
Flut.  Immer näher rückt sie der Batterie . jeder
Kanonier hat das Gefühl, als wolle sie gerade ihn
verschlucken. Schwere Granaten krepieren fünf-
hrmdert Schritte vor ihnen, wie ein Peitschenhieb
zischt der den Einschlag überschnellcndeAest der
Flugbahn über die Köpfe weg. Die Mörser in der
Wiese heulen zweimal wütend auf. Kein Zweifel,
der Engländer hat sttn Feuer vorverlegt, um zum
zweitenmal zu stürmen.

Auf der Landstraße tauchen zwei Reiter in voller
Karriere geduckt aus dem Qualm . Sie reiten den
Hauptmann fast über den Haufen. „Herr Haupt-
mann, ich führe die Batterie in Stelluna, " keucht
der Offizier , reißt die Kartentasche vom Rücken und
sprudelt etwas von „Landstraße, Feldweg, ver¬
sumpfter Wiese, braunem Acker." Des Haupt¬
manns Pfeife gellt, die dicken Ostpreußen schieben
sich in die Taue . „Batterie — Te—rab !"

Bewegung, erlösend" Bttvegung ! Du gabst der
Welt den ersten Anstoß, du brausest wie ein neuer
Schöpfungswind durch die erstarrte Schlacht. Man
frage den Infanteristen , was ihm das Fürchter¬
lichste fei; er wird sagen: daß er stillhalten muß,

daß er den Kopf Hinhalten muß, daß er warten
muß auf seinen Tod. Aber frei dem Tod entgegen-
rennrn , das Gespenst anpacken, sich mit den bösen
Geistern herumschlagen, das funkelt wie ein Trop¬
fen Glückseligkeit in dem Hexenkessel der Stacht.

Die Batterie rasselt dahin wie »m Traum . Zer¬
trümmerte Farm Häuser fliegen vorüber. Pappeln
biegen sich wie Weidengerten. Rauchwolken
schwimmen durch zerfetz:e Baumwipsel . Lastkraft-
lvagen schwanken wie große Boote über die Straße.
Lecre Munitionswagen stürmen zurück, die Fahrer
peitschen auf die scläumanden Pferde . Es geht
über Trichter , über ausgerifsme Pflastersteine,
über hrngeschmettette Aeste. Vorwärts!

Es ist wie ein Traum . Man fährt durch Qualm
und Feuer , aber man hört nichts mehr, man fühlt
nichts rmhr . Man ist nicht mehr Müller , nicht
Schulze : man ist ein saufender, tönender Pfeil , der
seinem Ziel zuschi ßt. Vorwärts , vorwärts!

Auf der lebten Anhöhe gellt ein Ha — alt ! Tie
Deichseln bäumen sich. Ein Dutzend Reiter um¬
drängt den Hanptmann , der in das Tal starrt.
„Da , Herr Haupttnaun , wo die Mörser feucrn, auf
den braunen Acker. . . eben platzte eine Granate
davor . . . da, wo j"tz» der Rauch ist . . brüllte
der Offizier ihm ins Ohr.

Achtung! Der .Hanptmann , wie der Erlkönig
im Rebelqualm , reckt sich im Sattel . Sein Arm —
alle Fahrer sehen bloß den Arm des Haiiptmanns
— stößt dreimal steil in die Höhe. „Batterie —
Ga — loppl !" Dann legt sich der Hauptmann
über den Hals der Fuchsstute und stiebt mit seinen
R .'itern über den Weg.

„Wie 1914", zuckt es den asten Fahrern durch
den Kopf. Und die Svorcn reißen Blut aus den
Weichen der schwerfälligen Ostpreußen, bis sie mit
den suvpentellergroßen Hufen den ungewohnten
Takt des Galopps schlagen. Tie Batterie galop¬
piert.

Der braune Acker spritzt über die dampfenden
Gäule . Der .Hanptmann , auf der Anhöhe, springt
ab. wirft dem Trompeter die stügel zu. De Richt¬
kreisunteroffiziere springen ibm nach.

„Haup richtung die drei hohen Bäume !" brüllt
der Hanptmann . „Hauvtrichtung hohe Bäimie !"
brüllt , singt, jodett es von Geschütz zu Geschütz.
„2500! - Fm,er ! —"

Aus den Rrotzen Prrrzeln die Granaten auf den
Acker. Die Gesvanne werden losgerissen, los von
der Batterie , raus aus dem Feuer.

Der .Hauvtmonn blickt bald auf die fiebuhaft
arbeitenden Geschütze bald auf das Rauckmieer da
vorn , bald aus den Sekundenzeiger der Ubr. Du
Hauwnrann ist Zornig. er stampft auf. Wo bleibt
der erste Schuß ? !

„Feuern ! - Feuern ! - "
Da — mis dem ersten Geschütz zuckt ein Blitz.

Da , noch einer.
Die Battcrie feuert.

Deutsche Erfolge in Ost-Afrika.
WB . Bern , 18. Jan . Lponer Blätter melden

aus Lissabon: Eine offiziöse Note über die Lage
in Portugiesisch - Ostafrika  gibt bekannt,
daß deutsche Kompagnien  das Gebiet von
Mataricka besetzten und sehr starke Stellungen mit
Maschinengewehre anlegten . Man erwattet hier
einen Kampf mit den Alliierten in den nächsten
Tagen . Die portugiesischen Truppen , die bei
Ousulo eine Schlappe  erbitten haben, befinden
sich mit englisch-portugiesischen Abteilungen in
Nmango. Der Posten von Surio wurde von den
Deutschen angegriffen , die bei Fort Upuhna la¬
gern. Eingeborene deutsche Truppen errichteten
in Mauripo ein Lager und schlugen eine Brücke
über den llrio . Der Gouverneur von Ouilimani
meldet, daß die Deutschen verschiedene Punkte die¬
ser Provinz besetzt haben.

Belgisch-italienische Besuche.
WB. Genf, 18. Jan . In Erwiderung des Be¬

suches, dm König Viktor Emanuel vor einiger Zeit
im belgischen Hauptquartier abgestattet hat, begiedt
slch nach dem „Petit Parisien " das belgische
Königspaar demnächst nach Italien.

Wer in jetziger Zeit noch Zeit und Lust hat zu
Visiten, dem gecht es noch nicht ganz schlecht.

„Unheimliche Mitteilungen ."
WB. Ehristiauia , 16. Jan . Laut einem Lon-

doner Telegramm an Tidens Tegn äußerte Lord
Lambert  aus einer Versammlung der Land¬
wirte:

Wenn die U-Vootopfer der Schiffahtt weiter
auf dem Stande von 30 v. geblieben sind, so*
sind im Dezember mehr englische Schiffe versenkt
worden als im November. Im verflossenen Jahre
wurden dreieinhalbmal soviel Schisse versenkt als
gebaut wurden. Dies sind unheimliche Mitteilun¬
gen, aber ich höre sie aus guter Quelle . De Aus-
sicksten für unsre Ernährung sind ernst, alle müssen
sparen.

Norwegische Verluste.
In seiner Thronrede hat der König von Nor¬

wegen Hervorgehaben, daß 700 norwegische
Seeleute  durch den Krieg das Oben verlort n
haben. Man wird, wie vor allem Blutzoll , den die
leidende Menschheit dem schwersten aller Kriege zu
entrichten hat — ganz abgesehen von der Frage d r
Schuld —, auch vor diesen Opfern nicht ohne Mit¬
gefühl und Bedauern zu stehen vermögen, zumal
gerate die eigentlich Schuldigen sich fern vom
Schüsse zu hatten verstehen. Aber man wird an
die Unerbittlichkeit des Schicksals und die furcht¬
bare Logik der Ta sacken erinnern dürfen, die darin
liegt , daß der uns von den Norwegern zugesügt«
Schaden ungleich viel größer ist: Tausendc v. deut¬
schn und österreichisch-ungarischen Soldaten haben
ihr Leben lassen müssen, hl il die Norweger , teils
aus eignem Antrieb , teils um der Reedergewinne
willen, teils unter englisch-amerikanischem Zwange
unfern Feinden so ausgeiff Hute Hilfsdienste leisten,
daß bis hiute schon dafür 700 norwegische Sce-
leitte. wie die norwegische Thronfolge selbst mit¬
teilt , ihr Leben verloren haben. Wer so der einen
von zwei kriegführenden Parteien Hilfe leistet,
darf sich nicht beklagen, wlcnn er dafür bluten muß.

Staatliche Bewirtschaftung der Lebensmittel.
Amsterdam, 18, Jan , Reuter meldet: Tie

Times vernimmt aus Newyork, daß beim Senat
und Repräsentantenhaus Gesetzentwürfe einge-
bracht worden sind, die dem Präsidenten die Voll¬
macht geben, über den Verkauf, den Gebrauch die
Herstellung und die Verteilung von Lebensmitteln
Beschlüsse zu fassen. Es sind Spezwlentwürse ein-
gebracht worden über die Hotels . Regaurants und
Speisewagen . Sie geben dem Ledensnfittel-
Admrnistrator das Recht, diesen ihre Portionen
festzusetzen. Die Uebettretung dieser Verordnung
wird mit Strafeir bis zu sist'0 Dollar oder Ge¬
fängnis bis zu 6 Jahren bedroht.

» * •

Es ist erfreulich baß die Herrn Rankes auch die
Schattenseiten des Weltkrieges, in den sie sich obne
triftigen Grund frivol eingemffcht haben, nunmehr
am eigenen Leibe verspüren müssen. Das wird
auf ihre Kriegslust stark abkühlend wirken.

Die Verluste der englischen Kriegsflotte.
Das „Berner Tagbl ." meldet von besonderer

Seite aus London: Der Flottenkorrespondent der
..Daily News " beziffert den Verlust der englischen
Kriegsflotte im Jahre 1917 auf 33 Einheiten . Im
letzten Vietteljahr waren die Verluste sechsmal w
groß wie im ersten. Die starken Steigerung wird
auf die Geleitzüge von Handelsschiffen zurückge-
führt , die durch viele Kriegsschiffe geschützt werden
müssen und daher einer erhöhten Gefahr ausge¬
setzt sind.

Schaffung einer finnische« Armee. ^
Von russischer Seite erfährt die „Neue Zürcher

Zeitung ", daß die finnischen Parteien und der
Landtag bereits über die Frage der Bildung einer
eigenen finnischen Armee beraten . Es ist die un.
verzügliche Wiederherstellung des finnischen Wehr¬
wesens und darüber hinaus die Schaffung einer
Volksmiliz auf der Grundlage der allgemeinen
Wehrpflicht vorgesehen. Zunächst sollen 5000
Freiwillige rekrutiert werden, die Instruktoren u.
Offiziere für die künftige MUiz ausbilden sollen,
der alle wehrfähigen Bürger angehören würden.

Abrüstung der russischen Flotte.
Dem Berner „Bund " zufolge berichten russische

Blätter : Bei der Demobilmachung der russischen
Flotte soll ein Teil der Kriegsschiffe für ttn Be¬
darf der Handelsflotte Verwender werden. Künftig
wird das russische Marineamt keine Linienschiffe
mehr bauen lassen, sondern nur U-Boote, Torpedo-
und Kanonenboote.

Günstiger Fortgang der Verhandlungen i»
Petersburg.

Wien, 18. Jan . (WB.) Das Wiener k. u. k.
Korr .-Büro meldet aus Brest-Litowsk vom 17.:
Laut einer dom Generalkonsul von Hempel aus
Pe ersburg eingegangenen>Meldung nimmt der
bisher schleppende Verlaus der Verhandlungen der
Petersburger Kommission  in den letz¬
ten Tagen einen günstigen Fortgang.  Es ge¬
lang bei der Erörterung über die Eröffnung des
Privat -Post- und des Zeitungsverkehrs mtt Ruß.
land die bisher auf nissischer Seite vorhandenen
Schwierigkeiten zu überwinden . Es kann bereits
zur Formulierung der getroffenen Vereinbarun¬
gen geschritten werden. Zur Verhandlung über
den gegenseitigen Austausch von Arzneiwaren
wurde ein Unterausschuß eingesetzt, der seine Be¬
ratungen am 16. Januar begonnen hat.

Rußland.
Der Bürgerkrieg im Süden.

„Nowaja Shisn " meldet aus Nikolajew: Ins¬
gesamt wurden in Sebastopol am 4. Januar 182
Offiziere von Matrosen verhaf et, über 60 getötet.
In den Küstenstädten der Krim herrschten Panik
und völlige Anarchie. Tie Mehrzahl der Matrosen
des Kriegshaf ns Sebastopol erklärte , daß sie an
dem Kampf gegen die Ukraine nicht teilnehmen
würden. Nach dem „Utto Rossij" finden in Fe»
katerinoSlaw Behandlungen zwischen Vertretern
der Ukraine und der übrigen südöstlichen russischen
Republiken zum Abschluß eines Bündniss s statt.
Wie verlautet , wird sich auch Sibirien diesem Block
anschließen.

Basel, 18. Jan . Nach einer Pariser Havasmel-
dung wird aus Petersburg berichtet Nach den
Abendblättern ist in den Straßen von Odessa zwi¬
schen ukrainischen und maximalistischen Truppen
ein," Schlacht entbrannt . Die Ukrainer hielten
die Theater und das Gebäude der Rada besetzt.
Das Gewehrfener hat sich auf die ganze Stadt
ausgedehnt . Der Kreuz<>r „Sinope " und andere
Schiffe sind in die Reede eingefahren rmd hab»n
das Feuer eröffnet.

Basel, 18. Jan . Nach einer Petersburger
Havasmeldung wurden bei dem Angriff auf das
Gebäude der stalienischen Botschaft irn Handge¬
menge zwischen d»r Roten Garde und den Plün¬
derern drei der Plünderer getötet und 15 ver¬
wundet.

Basel, 18. Jan . Der „Mattn " erfährt aus
Washington , daß zur Anerkennung der Botschewiki-
Regierung die Vereinigten Staaten die gleiche
Haltung wie England cinnehmen würden . De
beiden Regierungen seien zu voller Einigung ge¬
langt . _ _

Bei den hiesigen Kohlenhandlungen
kosten von heute ab bis auf weiteres für die Bewohner Limburgs:

Am ffinfjrti ober
am Lager adgch. Oau» gelahrcn | Kelle- g-tragen

Tie z. Zt . vorrätigen
Schiffskohlen:

Bon den nnt der Bahn
zu beziehenden Sorten:

Stückkohlenu. Nußkohlen
Eiform brcketts
Eßnnßkohl. u Mel. Kohl.
Antrazttkohlen II
dto. von Langenhahn 11
Antraptkohlen I und UI
Braunkohlenbriketts
Klein koks

Mk.
2 65,

2 40,
2.60,
2 35.
3.15.
3 30,
2.90,
1.65,
2.60,

Mk.
2.75,

2.50,
270,
2.15,
3.25,
3.40,
3.- ,
1 75,
2.70.

Mk.
2.95.

2.70.
2 90.
2.65.
3.15.
3.60.
3.20.
195.
2.80.
2 75.
2.85.
3 10.
2.40.

^robkoks u. Brechkoks aB 8afl" „1 ^ ! Mach/
(hauptsächlich für iuffrenw-ile an» bau» gebracht
Zentralherzuugen) btn  K,ü-r geschafft
rrkoks an der Gasfabrik abgeholt

Diese Preise verstehen sich für 50 Kilo netto gewogen.
Limburg , den 18. Januar 1918. 1414

Die Ortskohlenstelle.

Am 20. I. 18. ist eine Nacktragsbekanntmachung betr
Beschlagnahme und Bestondserhebung von Baumwoll -,
Seiden - und Künstfeidentüücn erlaffen worden. 1412

Der Wortlaut der Na hlragsbekanntinachuiig ist in den
Amtsblättecn und durch Anschlag veröff ntlicht worden.Ml ©eneriföffifliün&om 18. taeeforus.

Gusseiserne

[iiiüHessel und Mawate
für alle Zwecke 1005

zur Auswechselungder beschlagnahmten kupf.Apparate

sciMlitrocüiier und Müsen
für alle landwirtschaftlichen Produkte liefert

fesületb&EilenbergerA.-G.,Mid!-
Angebote und fachmännische Beratung kostenlos’

mit und ohne Aufdruck der Firma 1184
empfiehlt, solange die Vorräte reichen, die

Simtaeet SereiiÄstoei.

IIBBIS

Kreissparkasse Kimburg.

IBS

4

B Scheckuerkehr.
Die KreU parfeasse Uimburg ffihrt

am 1 Januar 1918 den Scheckverkehr
In Verbindung mit dem Kontokorrent-
verkehr ein. Die Bestimmungen hierüber
sind bei der Kreissparkasse erhältlich und
werden auf Wunsch portofrei übersandt.

Kreissparkasse Limburg.
S 'BBSBBaBBBBBBSS B | B|  S ^ B '' BBSBBBB

Soffschuhe and Pantoffela
ans Abfällen usw. fertigt jeder sofort nach meinem präm
Lehrbuch mit Maßstäben und Schnitten an . 1416

Prtts des Merkchens 1,25 M . per Nachnahme.
Willi Franke, Beesenstedtd. Hallea. 8.

für meine Granaten - Dreherri  gesucht. 70

SftüMiM Murg.
G»terhaltener kleiner IrischerDauerbrenner
zu kaufen gesucht. 1398

Zu erfr . in der Geschäftsst
Harmonium gut « hatten

zu kaufen gesucht
Gefl. Angeb. unt« 1418

a. d. Expd. ds. Bl. « beten.
NeuerKoS-lLlöllierS

0,98X0,60 Plattengröße , mtt
gnßemaMertem Wafferschfff

zu verkanfen. 1202
Bcchphafftt. 8

Ein 2jährig-s Oldenburg«

Stutfohlen
wegen Geschäftsaufgabe zu
verkaufen. 1386

Rudolf Menges,
Ob« mühle, Limburg.

Kurzh brav«

Fahrhund
zu verkaufen.

Off. unt« 1868 Exp.
Ein fast neuer Kinder»

wlagen  zu « rkaufen.
Dieznftr. 77,1 1318

Atttere . gesunde, alleinsteh,
katbol. brave Person gesucht.
>nr Führung eines frauen-
sosen, bürgerlichen Haushalt,
bei einem alleinstehew en
Herrn aufs Land. Offerten
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes unter 1397 erbeten.

Mädchen
od« jg. Fra « für Haus. u.
Gartenarbeit per sofort oder
1 April gesucht. 1404

S . Lomnitz » Limburg,
Hochstraße 1 I.

Sunges MWn
für all« Hausarbeiten gesucht

Hans Margarete,
Tal Joiatat ' 36t

Nettes 1369

Zweitmädchen.
welches in Hausarbeiten und
Bügeln erfahren ist von
holländischer Familie gesucht,

Frau Direktor Hinrichs,
Oberlahustein a. Rh.

MonatsmäSchen
für den ganzen Tag gesucht.

Näh, in der Exp. 1367

Fräulein
in Stenografie und Maschinen¬
schreiben bewandert sucht

Anfangsstelle.
Schrift!. Augeb. n. 1362 a.

Geschäftsstelle ds. Bl.

Monatsfrau
oder Mädchen

für einige Stunden täglich
gesucht. 1392

Näheres
Diezerstraße 43 II.

Suche znm 1. Februar tücht.

Zweitmädchen,
das im Servieren , Bügeln
und allen Hausarbeiten « -
fahren ist. 1387

Frau Karl Hetman « ,
Düffeldors, Prinz Georgstr.49.
Brav . Alleiumädcven,welch,
auch elw. koch, kann, zu sof.
ffiintt. evtl. etw. sp gef., Pütz
FrankfurtM.Hammannftr.3.

Gesucht nach Bad Ems zu
baldiaem Eintritt ein älteres

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
und ein 1353

3w?itmädchen.
Angebote mit Zeugnisab¬

schriften und Bild an
Frau San .-Rat Müller,

Bad Ems,
Hans Sebönbrnnn.

Mtru WimMi
gesucht. 1411
Fr . Prof . Troost , Pfaffendorf
b. Coblenz. Emserstr. 16' .

Braver Knabe mit gutem
Schulzeugnis aus Limburg als

öAMtzfllkUiiz
sofort oder später gesucht.
LiWSurgerVerelns-rnSerel

Limburg. 1338

Ein zuverlässigerViehhirte
auf sofort  für dieses Jahr
gesucht.

Schriftliche Angebote sind
an den Unterzeichneten einzu¬
senden, 1333
D« Bürgermeister Mohr.
AllertckftN , 14. Febr. >918.

Monteur
zur Aufstellung einer 80 ?!
Zwillings-Dampfmaschine,

Zu erfr. Geschäftsst. 1359

Bäckerlehrling
gesucht. 1396

Karl Brückmann
Plötze 20

Frrseurgehilfe
rmd Lehrling

gesucht.
W. Schneider
Neumarkt 1« 1378

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten. 1419

Näh. in d« Exp. d. Bl.

Beamter sucht in d I
des Bahnhofs f. sofort ' oder
1. Febr.möU. U«

Augeb. unt >4 7 a. d,
Ei"wch

möbl. Zimmer
zu vermieten. 1395

Näh Exwditiou.

Ent. oiM. äwiier
für 2 Herr n auf sofort ae-
sucht. Angebote unter 1384
an die M?skbnftsstclle,

Schöner, spcunasädiger
Bulle

(Lahnrasse) siebt zu verkaufe»
Josef Wolf,
'Hedioeuroib 1344

Ein starker, erstklassiger 14
Monat alter 1358

Bulle
(Lahnraffe) steht zu verkaufen.

Jos . Ilarlsuann 6 ,
Thalheim.

Eine junge, gute, frisch¬
melkende

Kuh
(Lahnraffe), 3. Kalb, steht zu
verkaufen 1361

Lahr , Seffenhausen
b. Selkers (Westnwald).
1 schönes, trächt. wecßes

Ziegenlamm
steht zu verkaufen. 1356

Gottfried Fischer,
Frickhofen._

Legehühner
1916 17 er Brut zukaufen ge«
sucht. f

Angebote mit Preisangabe
und Sötte unter 1403 an di«
Geschäftsstelle.

6 junge

Legehühner,
kventl. mtt Stall , zu kaufe«
gesucht. 1399

Zu «fr . in der Geschäfts
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